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General-Anzeiger für Danzig forote die nordd 


Sonntag, 23. Mai. 
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I yeolifische Entwickelun 
Griechenlands 


rere 1830 ERB 


z den Zriedensbedingungen der Pforte 
{ — behanntlich die von der Türhei beanſpruchte 
lets 9 in's Gewicht. Die For 


die „alte Grenze“, . diejenige von "1886 
‚Wieder herzuſtellen, begreift nicht mehr und nich 


; Feldarmee in Folge ihrer Glege fact 
10 Beſit genommen worden iſt. Denn bie 

urkiſche Armee ſteht gegenwärng mitten im 

thrys-Gebirge, auf deſſen Kammlinie ſich die 
alte Grenze von 1830 hinzieht. 

Das Königreich Griechenland hat eine eigen- 
thümliche territoriale Entwickelung gufzuwelſen. 
Ueber dieſe giebt unſere Karte, welche die all- 
mähliche Ausgeftaltung des Königreichs zur An- 
Ihauung bringt, einen Anhalt. Bekanntſſch hat 
die grlechiſche Bevölkerung in einem langwierigen, 
von 1822—1829 geführlen Befreiungskampfe 
von der türkiſchen Herrſchaft ſchließlich feine 
politiihe Selbſtändigkeit errungen, und die 
Sempatzien ganz Europas ftanden auf ihrer 

eite. Die Folge dieſes Kampfes war die Bil- 
dung eines unabhängigen Staates Griechenland, 
858 bald darauf in dem baieriſchen Königsſahne 
- to ein König gegeben wurde. Die Grenzen des 

euen Staates murden 1830 von der europälſchen 

iplomatie feſtgeſetzt; er umfaßte den Peloponnes 
wi Mittelgriechenland bis zu einer Nordgrenze, 
pi dem Kamm der Othrys folgte, dann im 
ſandesgebirge einen Bogen nach Norden be- 
udrieb. um am ambrakijhen Golf zu enden; 
llaßerdem Euböa, die ſogenannten nörd- 
pen Sporaden und die Kykladen außer Aftn- 

Alaea, das, wie man fagt, in Folge einer ſchlechten 

Arte vergefjen worden fein ſoll. Diefe Grenze 
nine, grünen Tische entſprach weder den Ergeb- 
$ en des Krieges, denn Euböa, das in den 
Ert. en der Türken geblieben war, kam zu 
An. wbenland, Kreta und Epirus, die lebhaften 
de, Beil -am Kriege genommen batten, wurden 

N Türken überlaffen, noch der natürlichen, 


Deutſchland. 


Die Wirkungen des Bauernvereins 
m; „Nordoſt“. 

8 ir haben vor einigen Tagen mitgetheilt, daß 
Stolbeuerdinge ſo viel genannte Landrath des 
ſerd per Kreiſes, Herr v. Puttkamer, die con- 

ative „Zeitung für Hinterpommern“ „in den 
geſetzt hat“, ſein Gutachten gegen die 
ung eines Zolles auf friſche Keringe 
eringe Erhöhung des Zolles auf geſalzene 
bemerke nnihhulhellen. Beſonders interefjant und 
das conſeswerth ift die Einleitung, mit welcher 
achten be alive Organ das Puttkamer'ſche Gut- 

Ührt, daß tet, Es wird in derſelben ausge- 
0 darzuſtelele Redner des Vereins „Nordoſt“ es 
Partei diefen ſuchen. „als ob die conſervative 
ieſes nothwendige und beliebte Nahrungs- 


an 
Einfü 
u N 2 


ä 
5 
1140 Sg 


noch weniger der ethnographiſchen Grenze 
Griechenlands. ee 
Auf unſerer iſt die — —— des Ce- 


4 enen Könige. i e 
ti | re Ein * c as 
unten in der E Ar argeſtellt. 
Nachdem ahre 100 König Otto abgeſetzt 
9 15 de 55 jänſſche Prinz als Georg 
auf den griechifch ro 
gäbe er der gelechiſchen Nation die bis 
dahin von 1818 ah Unter engliſcher Oberhoheit 
gepeſenen Jonſſaſen Inſeln dar, was einen nicht 
uͤnbeirächtiſchen, er des vorzüglicen 
des 
te 
Die nächſte und bisher letzte Gebletspergrößexung 
erhlelt Griechenland dann auf der erer dom 
ferenz von 1880. Cs Ku ſich hier bei Ge⸗ 
n 
ſchließenden Der and N um den von Griechen⸗ 
en Be von Theſſalien und 
1878 eine Armee 
aber in Kol us der Großmächte aus- 
Sal Yönnges wieder zurückziehen anten. 
hne aljo irgend welche Kriegeriichen Erfolge 
aufwelſen zu können, erhielt es auf der vorge- 
ſprochen. Die Ae dag deſſelben ift in unferer 
arte durch elne Strichlinie markirt. Dieſes 
ganze, ihm auf der Conferenz zuertheilte Gebiet 
ausgeliefert erhalten, da letztere ſich weigerte und 
7 Uebergabe hinzog. Erſt eine abermalige 
obilmachung Griechenlands brachte es dann 
rößeren Theil des Gebietes an Griechenland ab- 
rat. Jaſt ganz Epirus und ein theſſaliſcher 
Gebietstheil mit dem Olymp verblieb bei den 
grenze Griechenlands iſt in unſerer Karte durch 
eine gekreuzte Schaffirung kenntlich gemacht. 
Nach der Erwerbung dieſes Gebietes halte 
noch in Geltung befindliche Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. Zetzt drohen nun die Mißerfolge auf 
den theſſaliſchen Schlachtfeldern, Griechenland ſeine 
jedoch mit Sicherheit anzunehmen, daß die Groß 
mächte, die keinem der beiden Streitenden eine 
Gebietserwerbung zugeſtehen zu wollen erklärt 


ron berufen. Als Morgen- 
wirthſchaftlichen allen er Inſeln werthvollen 
Gebiétszuwachs dakftellte. 
legenheit der h- türkiſchen Pg ab- 
Ben 155 laſſen, dieſelbe 
nannten Conſerem ein größeres Gebiet zuge⸗ 
konnte Griechenland ſedoch von der Türkei nicht 
1881 zu Wege, daß die Türkei wenigſtens den 
Türken. Die hierdurch eniſtehende neue Nord- 
Griechenland ſeine bisher größte, gegenwärtig 
blühendſte und reichſte Provinz zu koſten. Es ift 
haben, dieſe türkiſche Forderung beſeitigen werden. 


mittel des Volkes vertheuern wolle“. „An dieſer 
ganzen Sache — ſo heißt es dort weiter — iſt 
nur das wahr, daß der Abgeordnete für Gtral- 
fund-Rügen — keineswegs die conſervative Partei — 
in feinem alleinigen Namen und im Intereſſe 
eines Theiles ſeiner Wähler einen betreffenden 
Antrag geſtellt hat.“ Ob das genannte Stolper 
Blatt auch dieſe Mittheilung aus derſelben Quelle 
geſchöpft hat, wiſſen wir nicht; jedenfalls ift fie 
vollſtändig falſch, und wir möchten dem conſer⸗ 
vativen Organ und feinen Hintermännern bier- 
mit Kenniniß von den Thatſachen geben. 

Der Antrag des conſervativen Abgeordneten 
Irhrn. v. Langen in Betreff des Heringszolles iſt 
unterzeichnet von 38 Conſervativen, u. a. von den 
Herren v. Colmar-Meyenburg, Graf zu Dohna- 
Schlodien, v. d. Gröben, Baron v. Guſtedt, 
Kilgendorfi, v. Kleiſt-⸗Retzow, v. Leipziger, Graf 
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zu eimburg-Stirum, Irhr. v. Manteuffel. v. Naſſow, 
"Graf v. Mirbach, o. d. Oſten, v. Plötz, v. Putt- 
kamer-Plauth, Graf v. Noon, v. Schöning, v. Wer- 
deck und — was, wenn es ihm noch nicht bekannt 
ſein ſollte, den Landrath. Geh. Regierungsrath 
v. Puttkamer intereſſiren dürfte — auch von dem 
conſervativen Dertreter des Wahlkreiſes Stolp- 
Lauenburg, Herrn Will. In dem amtlichen 
Berzeihnig der Initiativanträge, welche dem 
Reichstage vorliegen, ſteht dieſer Antrag auch 
ausdrücklich unter den Initiativanträgen der 
Deutſchconſervativen. Wenn derſelbe zur Zeit 
noch nicht zur Verhandlung gekommen iſt, ſo liegt 
das lediglich daran, daß andere Anträge 
derſelben Partei vorausgenommen ſind. Der 
Antrag ſteht in der zweiten Serie der con- 
jervativen Initiativanträge an erſter Stelle. Daß 
die conſervative Partei bisher auch keines- 
wegs dieſen Antrag verleugnet hat, geht 
daraus hervor, daß das officielle Organ der 
2 die „Conſ. Correſp.“, am 2. November 
896 — ohne Widerſpruch zu erheben — die 
Mittheilung brachte, daß am 25. Oktober v. 3. 
eine Bezirksverſammlung der Berufsfiſcher in 
Stralſund der conſervativen Partei des Reichs- 
tages und beſonders dem Antragſteller ihren 
Dank wegen der Einbringung des Antrages, den 
Heringszoll betreffend, ausgeſprochen hal. Sollten 
dieſe Thatſachen dem genannten conſervativen 
Stolper Organ und feinen Hintermännern wirk- 
lich noch nicht bekannt geweſen ſein, ſo wird 
dieſe Aufklärung fie hoffentlich nicht unangenehm 
berühren. x 
Für uns ift dies wiederum ein Beweis dafür, 
daß der Bauernverein „Nordoſt“, ſo ſehr die 
233 denſelben auch bekämpfen, doch eine vor- 
zügliche und erziehliche Wirkung auf die Herren 
von der conſervativen Partei, namentlich in 
Pommern ausübt. Wir haben das ſchon in der 
Frage der Vertheilung der Schullaſten geſehen. 


Wenn der Bauernverein „Nordoſt“ ſeine auf- 


klärende Thätigkeit in bisheriger Weiſe mit dem⸗ 


ſelben Erfolge fortſetzt, fo kann man ihm und 
dem Allgemeinwohl dazu nur Glück wünſchen. 


Berlin, 22. Mal. Die diesjährigen großen 
Manöver preußischer und baieriſcher Truppen- 
theile werden auf Grund der folgenden, laut 
Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnift der Reichs- 
verfaſſung maßgebenden Vorſchrift des Verſailler 
Bündnißvertrages vom 23. November 1870 ftatt- 
finden: „Der Bundesfeldherr hat die Pflicht und 
das Recht, ſich durch Inſpection von der Ueber- 
einſtimmung in Organiſation, 
Ausbildung, ſowie von der Vollzähligkeit und 
Kriegstüchtigkeit des baieriſchen Contingents 
Ueberzeugung zu verſchaffen und wird ſich über 
die Modalitäten der jeweiligen Vornahme und 

ber das Ergebniß dieſer Inſpectionen mit 
Sr. Majeftät dem Könige in's Vernehmen ſetzen.“ 
Bei den bevorſtehenden Manövern wird u. a. 
das Militär-Eiſenbahntransportweſen, insbefon- 
dere die Einrichtung der mllitäriſchen Bahnhofs- 
commäftdanturen, welche die militärifhen und 

Hlitärpolizeiliben Anordnungen zwiſchen den 


Formation und 


nahe der argentiniſchen Grenze, ausgefochter 
Beim dritten Kugelwechſel wurde Oberſt Boone 
von einer Kugel ſchwer am Kopfe verwundet 
Die Aufregung über dieſe Ereigniſſe ift eine feht 
große. Die Beſeitigung der alten, unfähigen 
Difijiere wird von den verſchiedenſten Seiten ge 
fordert. So ſchreibt der confervative „Chileno“ 
„Unbrauchbare Kreuzer müſſen verkauft werden 
Generale, die nicht mehr in die Zeit paſſen uni 
nicht mit vorwärts wollen, müſſen penſtonir 
werden.“ 

” [Die neue Rang- und Quartierlifte] iſt vo: 
einigen Tagen dem Kaiſer in Wiesbaden über 
reicht worden. Sie iſt 1 durch die Der 
lagsbuchhandlung E. S. Mittler u. Sohn üi 
Berlin der Oeffentlichkeit übergeben worden. S 
ſchließt mit dem Stande des 4. Mal ab un 
übertrifft ſchon wegen der am 1. April — 
Neuformationen die vorjährige nicht unerhebli 
an Umfang. Mit der Anciennitätsliſte der Gene 
ralität und der Stabsoffiziere iſt ein Anhang, ent 
haltend die kaiferlihen Schutztruppen, verbunden 

* [Querelle Allemande] Die in be 
Dereinsvorlage enthaltene Frage der Theilnahm 
Ninderjähriger an politiſchen Verſammlungen be 
zeichnet Dr. Th. Barth in der „Nation“ mit Rech 
als eine „Querelle Allemande“. „In England 
in den Vereinigten Staaten, in zahlreichen anderes 
Ländern beſtehen va. Bolksperfammlunger 
in der Regel nicht nur aus den Angehörigen 
beider Geſchlechter, ſondern auch jedes Alters 
Don einer Ueberwachung durch die hohe Polizei 
von Beſchränkungen der Zeit und des Ortes if 
ſchlechterdings heine Rede, auch nicht von vor 
herigen Anmeldungen bei der Polizei. Und di 
Derſammlungen verlaufen genau ſo ordentlich 
wie das bei uns der Fall zu fein pflegt, wem 
nicht gerade Landräthe oder Amtsvorſteher dure 
tor Auftreten die ruhigen Bürger zum Unmiller 
reizen.“ 

* [Meltpoftcongref,.] Die Nachricht, daß au 
dem Weltpoſtcongreſſe beſchloſſen — jet 
KAenderungen in dem beftehenden Verhältniff 
der Tranſttvergütungen nicht vorzunehmen, ha 
ſich nicht bewahrheitet. Wie von zuverläſſige 
Seite gemeldet wird, iſt in dem Ausſchuſſe, der 
die Frage unterbreitet worden ift. eine 
erzieit worden, und zwar im weſentlichen au 
Grund des deutſchen Vorſchlages, welcher durch 
greifende Vereinfachung und erhebliche Erleichte 
rungen vorficht. Der Vorſchlag auf Einführun; 
einer Weltpoſtmarke ift, wie vorauszuſehen war 
abgelehnt worden. Endlich iſt der Antrag, da 
die deutſchen Colonien in ihrer ae 


fortan als einziges ſtimmberechtigtes Land ange 


Führern der Militärtransporte und den Stations- 
vorſtehern zu vermitteln haben, in größerem 


Umfange zur Anwendung kommen. Bereits im 
Juni v. 3, trat in München zur Feſtſetzung einer 


Departement wird der Schaden auf über 


Eiſenbahn-Beförderungsordnung für Friedens- | RE 
erſter Linie ſind dabei natürlich die Weinbar 


und Kriegszeiten ein Ausſchuß zuſammen, dem 
Der treter aller deutſchen Eiſenbahnen, des Reichs- 
eifenbahnamtes, des Reichspoſtamtes, des Reichs- 
morineamtes und Offiziere des preußiſchen und 
bäleriſchen Generalſtabes angehörten. 


* [Generotfeldmarfhall Graf Blumenthal] 
wird ſich auf feine Beſitzung Quellendorf bei 
Köthen begeben, wo er vierzehn Tage zu ver- 
weilen gedenkt. Alsdann iſt die Weiterreiſe nach 
der Schweiz geplant, wo ein längerer Aufenthalt 
beabfichtigt iſt. das Befinden des Marſchalls iſt 
das beſte. 


I deutſche Offiziere in Chile.] Die Reibereien 
zwiſchen den deutiſchen und den einheimiſchen Offt- 
zieren in Chile haben, einer Meldung der „A. B.-3.“ 
zufolge, in neueſter Zeit zu einem böſen Zu- 
ſammenſtoße geführt. die Häupter der Unzu- 
friedenen verſammelte General Canto, der das 
Revolutionsheer im Jahre 1891 geführt hatte, 
am 1. April in feinem Haufe in Gantjago. In 
dieſer Berfammlung, die als eine Derſchwörung 
oder einen Proteft gegen die Thätigkeit des 
Generals Körner und die von ihm 
gründliche Heeresreform zu betrachten 
wurden heftige Reden gegen die deut- 
ſchen Offiziere, durch welche verdiente chile⸗ 
niſche Militärs verdrängt würden, gehalten. 
Sobald die Regierung von dieſer Verſammlung 
Kenntniß erhalten hatte, beſchloß ſie ſofort, mit 
Energie einzugreifen. Bereits am 6. April brachte 
der „Diario Ofic.“ verſchiedene vom Präfidenten 
und vom Kriegsminiſter Elias Fernandez unter- 
zeichnete Decrete, welche beſagen: der Divifions- 
general Canto, ein Brigadegeneral und ein Oberſt 
werden aufgefordert, ihre Penſionirung zu regeln, 
damit ihnen der Abſchied ertheilt werden kann; 
vier andere hohe Offiziere werden vom activen 
Dienſt enthoden und in verſchiedene Com- 
miſſionen (im Kriegsminiſterium) verſetzt, 
wo ihr Einfluß auf die Armee gleich Null 
iſt. der Chef des Generalſtabes, Diviſions- 
general Emil Körner, wird zum Oberbefehls- 
2 der Armee ernannt. Der Auftritt zwiſchen 

anto und Boonen (in der Nacht des 1. April) 
halle Mitte April noch ein blutiges Nachſpiel ge- 
habt: ein Piſtolenduell wurde in den Cordilleren, 


geplante 
iſt, 5 
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ſehen werden, ebenfo wie dies bei den däniſchen 
franzöſiſchen, niederländiſchen, portugleſiſchen un 
ſpaniſchen Colonien bereits geſchieht, vom Aus 
ſchuſſe angenommen. 

Frankreich. 

[Schweren landwirthſchaftlichen Schaden 
haben die Maifröſte in Frankreich angerichtet 
Aus allen Provinzen laufen Meldungen ein vor 
Derluſten, welche die Landbevölkerung in eine 
Höhe und einem Umfange, wie ſie in dieſen 
Jahrhundert kaum annähernd zu verzeichnen 
waren, erlitten hat. In einem einzigen 
20 Mill 
veranſchlagt und dabei iſt, ſoweit jetzt bekannt 
kaum eine Region ganz verſchont geblieben. J 


treibenden Gegenden in Mitleidenſchaft gezogen 
worden, aber nicht nur der Wein allein, fonders 
auch alle anderen Feld- und Gartenculturen fin) 
ſchwer, theils unwiederbringlich geſchädigt. Mar 
muß ſich dabei, um bei uns einen richtigen Maß 
ftab dafür zu gewinnen, wie verheerend dh 
jüngſten Nachtfröſte hier gewirkt haben (dat 
Thermometer ſank in einzelnen Gegenden bi 
auf 5 und 6 Grad unter Null), vergegen⸗ 
wärtigen, daß Frankreichs Klima faſt durchwe 
ein ſehr viel milderes als das unjrige iſt, da 
alſo Fröſte, die hier Mitte Mai eintreten, ein 
ganz anders fortgeſchrittene Vegetation vorfinden 
Im ganzen werden daher auch die Verluſte, von 
denen die franzöſiſche Candwirthſchaft in den 
Nächten des 11. und 12. Mai betroffen worden 
if, der Münchener „Allg. 3tg.“ zufolge au 
Hunderte von Millionen geſchätzt. Namentlid 
hat der Froſt die Weinernten um Bordeaux, is 
Burgund, in der Champagne, um Nancy, un 
Macon, um Cognac und faft im ganzen jüdlichen 
Frankreich ſe nachdem ganz oder zum großen 
Theil zerſtört. Im Norden haben jelbft die Obft 
bäume — ſo in der Normandie die Apfelbäume 
welche den bekannten Cidre geben — derart ge 
litten, daß auch dort die Ernte für verloren gilt 
um Paris, wie um Bordeaux, Cnon ꝛc. find db 
ungeheuren Gemüſeanlagen zerſtört, und aut 
allen Theilen des Landes wird Vernichtung der 
Kartoffelernte gemeldet. 
Rußland. 

OD Barfdau, 21. Mai. zum Empfange de. 
Zaren in Warſchau hat ſich ein Comité gebildet 
dem zahlreiche Mitglieder des polniſchen Hoch 
adels und der Großfinanz, unter anderen Fürf 
Mathias Radziwill, Graf Wladimir Wielopolski 
der Sohn des bekannten Markgrafen Wielopolski 
der Bankier Kronenberg u. ſ. w. angehören. de 
Generalgouverneur von Polen, Fürſt Imeretinsky 
hat dieſes Comité bereits beſtätigt und daſſelb 
bevollmächtigt, Sammlungen bis zu einer halbes 
Million Rubel zum Empfange des Zaren vor 
zunehmen. Mit dieſem Betrage wird man wahr 
ſcheinlich ein Kinderhoſpital, das den Namen de 
Monarchen tragen ſoll, errichten. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Landtag. 

Berlin, 22. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute kleine 
Dorlagen in der dritten Leſung und den Ent- 
wurf betreffend die Berftaatlihung der Hachen 
Maaſtrichter Bahn in erſter Leſung. Hierbei 
machte der Eiſenbahnminiſter Thielen Mit- 
theiſungen über das Gerolſteiner Eifenbahn- 
unglück. Dicepräſident Krauſe gab dem tiefften 
Mitgefühl des Haufes für die vom Unglück be- 
troffenen Ausdruck. Die Abgeordneten erhoben 
ſich von ihren Sitzen. 

Die Secundärbahn Vorlage wurde in der 
zweiten Berathung angenommen mit einem 
Antrage Gamp, wonach nach der landespolizei- 
lichen Abnahme Nachforderungen von Inter- 
eſſenten nicht mehr verlangt werden dürfen. 

Am Montag ſteht die dritte Leſung der Ge- 
cundärbahn-Dorlage und der Antrag Ricert 
betreffend den Religionsunterricht der Dijfidenten- 
kinder auf der Tagesordnung. 

Das Herrenhaus erledigte heute kleine Vor- 
lagen und nahm die heſſen-naſſauiſche Stadt- 
und Landgemeinde-Ordnung mit einer einzigen 
Aenderung an. Auf Anregung des Oberbürger- 
meiſters Zelle bemerkte Minifter v. d. Recke, 
daß eine generelle Regelung der Anftellung und 
der Relictenverſorgung der Gemeindebe- 
amten für die ganze Monarchie in Ausſicht ge- 
nommen ſei. 

Nächſten Montag ſtehen kleinere Vorlagen zur 
Berathun. 


Berlin, 22. Mai. ZFürft Bismarck hat dem 
Bureau des Herrenhauſes die Mittheilung zu- 
gehen laſſen, daß er dem Antrage betreffend die 
Erhaltung des Grunewaldes als Staatspark 
beitrete. 


Reichstag 
„„Berlin, 22. Mai. 

der Reichstag hielt heute (wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet) drei Sitzungen ab. Nach dem 
negativen Ergebniß der beiden erſten ſieht man 
in parlamentariſchen Kreiſen die Handwerker- 
vorlage für dieſe Seſſton als geſcheitert an, 
da auf ein beſchlußfähiges Haus kaum noch zu 
rechnen iſt. 

In der dritten Sitzung wurde die Servis- 
tarifvorlage berathen und zwar zunädjit die 
Klaſſeneintheilung der Orte. Da eine Anzahl Ab- 
geordnete Wünſche ihrer Heimath reſp. ihres 
Wahlkreiſes geltend machten, ſo zogen ſich die 
Verhandlungen bis 6% uhr hin. Es wurden 
faſt durchweg die Beſchlüſſe der Commiſſion auf- 

rechterhalten und darüber hinausgehende An- 

Anträge abgelehnt, fo 3. B. die Anträge, Breslau, 

Köln, Leipzig, Königsberg und Danzig in die 
Klaſſe A. zu verſetzen. 

Abg. Rickert führt aus: Ich will nach dem Schickſal, 
das die Anträge bezüglich der Städte Breslau, Köln 
und Leipzig gefunden haben, eine längere Discuſſion 
bezüglich Danzig nicht veranlaffen. Ich möchte nur für 
die Zukunft dem Schatzſecretär die Berückſichtigung 
von Danzig und Königsberg empfehlen, da für dieſe 
Städte dieſelben Gründe gelten wie für die anderen 
woßen Städte. 

Nur in drei Fällen wich man von den Com- 
miſſionsbeſchlüſſen ab. dem Abg. Kloſe (Centr.) 
gelang es durchzuſetzen, daß Leobſchütz von der 
3. in die 2. Klaſſe verſetzt wurde, ferner erreichte 
Abg. Thomſen (freij, Bereinig.) die Verſetzung 
von Marne von der 5. in die 4. Alaffe und Abg. 
Rickert die Derſetzune von Ohra von der 4. in 
die 3. Servisklaſſe. = 


Abg. Rickert findet es unerklärlich, daß der 
Antrag des Gemeindevorftandes von Ohre 
unberückſichtigt geblieben ſel. Das unmittelbar 
mit Ohra zuſammenhängende Stadtgebiet ſei als 
zu Danzig gehörig in der 1. Klaſſe. Wäre in 
Ohra Militär, dann hätten die Militärbehörden 
gewiß ſchon längſt eine Erhöhung für Ohra 
durchgeſetzt. Redner führte noch ein anderes 
Beiſpiel an, wo nicht nach der Gerechtigkeit ent- 
ſchieden iſt. 

Die Abgg. Hammacher (nat.-lib.) und Spahn 
(Centr.) unterſtützen den Antrag Rickert, der mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen wurde. Aus 
Oh ra lag eine zahlreich unterſchriebene Petition vor. 


Der Antrag der Abgg. Rickert und v. Janta- 
Polczunski, Zoppot von der 4, in die 3. Klaſſe 
zu verſetzen, wurde, nachdem ein Antrag des 
Abg. Kruſe, Norderney von der J. in die 2. Alafje 
zu verſetzen, abgelehnt war, auch abgelehnt. Ab- 
geordneter Richert hatte den Antrag mit den 
Theuerungsverhältniſſen des Badeortes molivirt. 
Eine Petition aus Zoppot lag nicht vor. 

Montag fteht der Reft der Servisvorlage und 
der Handmwerkervorlage auf der Tagesordnung. 


Berlin, 22. Mai. Die „Nationaljtg.” ſchreibt: 
„Es wird uns beftätigt, daß für die Militär- 
Rrafprogehreform in München das Verlangen 
nach einem beſonderen oberſten Gerichtshof für 
Baiern nach wie vor geltend gemacht wird. der 
ganze Derlauf der Angelegenheit macht den Ein- 
druck. daß die baleriſchen Sonderwünſche von 
denen unterſtützt werden, die die Reform über- 
haupt nicht wollen.“ Rach der „Köln. Bolksztg.” 
it die Einbringung der Militärftrafprojehreform 
für dieſe Seſſion endgültig aufgegeben. 

— Bei dem gegenwärtig den Bundesrathsaus- 
ſchüſſen vorliegenden Antrage Preußens auf 
Aenderung der Inſtruction zur Ausführung des 
Reichsviehſeuchengeſetzes bandelt es fih um 


Aufhebung der Beſtimmung, wonach die Rind- 
viehbeſtände, bei welchen die Impfung gegen 
Lungenſeuche auf polizeiliche Anordnung aus- 
geführt iſt, rückſichtlich der polizeilichen Schutz⸗ 
maßregeln dem der Anſteckung verdächtigen 
Rindvieh gleich zu behandeln find. Bei der 
letzteren Behandlung kommt namentlich die Ge- 
höftsſperre in Betracht. 

— Dem Generalmajor Haberling, beauftragt 
mit der Zührung der 6. Infanteriebrigade, iſt 
der Adel verliehen worden 

Hamm, 22. Mai. Das Oberlandesgericht hal 
das Wiederaufnahmeverfahren im Meineids- 
prozeß Schröder abgelehnt. 

Rom, 22. Mai. Im Hofe der Univerfität fand 


geſtern eine Gedächtnißfeier für den in Griechen- 


land gefallenen Abgeordneten Fratti ſtatt. Der 
berüchtigte Imbriani, der die Jeſtrede hielt, 
inſultirte dabei deutſchland in der gröbften Weiſe. 
Ein minutenlanger tobender Beifall und Pereat- 
rufe auf Deutſchland antworteten ihm. Das 
Pfeifen, Johlen und Pereatrufen nahm erft dann 
ein Ende, als Imbriani ſelbſt bat, es nun genug 
ſein zu laſſen. 

Madrid, 22. Mai. Auf den Rath des Minifter- 
präſidenten Canovas hat der Miniſter des 
Keußeren, Herzog von Tetuan, in Anbetracht 
der ſchwebenden wichtigen internationalen Fragen 
fein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen 

Oran, 22. Mai. Die ſeit zwei Tagen veran- 
ſtalteten Kundgebungen gegen die Juden führten 


zu 19 Verhaftungen. Die Garniſon iſt conſignirt. 
Nachdem der geſtrige Tag verhältnißmäßig ruhig 


verlief, ſteigerte ſich die Aufregung gegen Abend. 
Ein Mann Namens Mardochai feuerte aus ſeinem 
Haufe auf die Menge und verwundete einen 
Mann tödtlich. Mardochai wurde verhaftet. 
Mehrere Perſonen wurden durch Revolverſchüſſe 
leicht verletzt. Auch in dem Dorfe Caſſaigne 
find Unruhen gegen die Juden ausgebrochen. 
Die Araber plünderten die Läden der Juden. 
Washington, 22. Mai. China hat auf dem 
Weltpoſtcongreß die Abſicht erklärt, dem Welt⸗ 
poſtverein beizutreten. Die Feſtſetzung des Zeit⸗ 
punktes dafür hat es ſich vorbehalten. Auch 
Korea will den Weltpoſtvertrag unterzeichnen. 


Die Anſchlußerklärung des Dranje-Freiftaats ift | 


in Vorbereitung. Rußland und Britiſch-Indien 
haben in der Commiſſion die Abſicht erklärt, der 
internationalen Poſtpacket - Uebereinkunft beizu- 
treten. 


Zur Orientkriſis. 

Paris, 22. Mai. Nach einer Meldung der 
„Agence Kavas“ haben die Botſchafter der Mächte 
der Pforte Gegenvorſchläge über die Friedens- 
bedingungen noch nicht überreicht. Meldungen 


aue Aten zufolge hat der giemifche artes. 
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kuludis mehreren Geſandten geſpräc 
weiſe erklärt, Griechenland flimme weder de 
Kriegsentſchädigung noch der Grenzregulirung zu. 

Athen, 22. Mal. Sobald die Friedensbe⸗ 
dingungen aufgeſte llt find, ſoll die Kammer ein- 
berufen werden. 


Vertrauens votum für das Cabinet Nudini. 
Rom, 22. Mai. Die Deputirtenkammer lehnte 
heute mit 320 gegen 58 Stimmen die Tages- 
ordnung Martini ab, wonach die Entſcheidung 
über die Afrinafrage aufgeſchoden werden joll, 
und nahm mit 242 gegen 94 Summen bei 
20 Stimmenthaltungen die von der Regierung 
acceptirte Tagesordnung Rudini an, wonach die 
Kammer von den Reglerungserklärungen Act 
nimmt und dieſelben billigt. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


6. K. 4.42.6. fl. 2. Danzig, 28. Mai. Ni ber 2. 
Wetterausſichten für Montag, 24. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolnig mit Sonnenſchein, warm, Gewitterluſt, 
Regenfälle. 5 

Dienstag, 25. Mai: Wolkig, ſchwül, Gewitter⸗ 
regen. 

[Convertirung der Danziger Kreis- Obli- 
gationen.] Die Durchführung der Converſion 
der im Umlauf befindlichen 672 000 Mk. vier- 

rocentiger Danziger Kreis- Obligationen auf 

½ Procent hat das hiefige Bankhaus Meyer 
und Gelhorn mit Zuſtimmung der betheiligten 
Kreis ausſchüſſe übernommen. 

h. [Provinzial - Lehrer - Derſammlung.] Im 
Dordergrunde des Intereſſes für die Hauptver- 
ſammlung am 9. Juni 1897 ſtehen die Vorträge 
über „Ländliche Fortbildungsſchulen“ und „In 
welcher Richtung und in welchem Umfange wird 
die Jugenderziehung durch gewerbliche und land- 
wirthſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt?“ Zu 
beiden liegen uns die Theſen der Referenten 
vor. Aus den Theſen zum erſten Vortrage ent- 
nehmen wir: 

Die Hauptunterrichts - Gegenftände in der ländlichen 
Fortbildungsſchule find: d. deutſche Sprache mit be- 
fonderer Berückſichtigung des Geſchäftsaufſatzes und 
des Briefwechſels mit Behörden; b. Rechnen mit 
beſonderer Berückſichtigung gewerblicher und land⸗ 
wirthſchaftlicher Berhältniffe und des Verfiherungs- 
weſens; 0. Zeichnen und Meſſen (. B. Meffen 
kleinerer Ackerſtücke, Abſtecken von 1 Kect., 1 preuß. 
und 1 culm. Morgen, Zeichnen von kleinen Grund- 
riſſen und Gituationsplänen, wie fie bei der Zeuer- 
verſicherung und bei Bauerlaubnißgeſuchen erforderlich 

nd); d. land- und gartenwirthſchaftliche Belehrungen 
ür landwirthſchaftliche Betriebe und Bewirthſchaftung 
von Obſt- und Gemüfegärten. Bienenzucht. — Die 
ländl. Fortbildungsſchule ſei eine Winterſchule für 
ſchulentlaſſene Knaben und theile ſich in zwei bis drei 
Wintercurſe. — Zur einheitlichen und iweckhmäßigen 
Geftaltung der Schulen wären „‚Borbereitungscurfe 
für Candlehrer“ im Anſchluß an die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule oder an das Seminar zu empfehlen. 

In den Theſen des Referenten für den zweiten 
Dortrag wird ausgesprochen, daß durch die über- 
mäßigen landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Kinderarbeiten die Jugenderziehung inſofern ge- 
ſchädigt wird, als durch die letzteren der Körper 
im Wachsthum gehemmt und in Siechthum ver⸗ 
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Nachſucht handelten, wenn 


fällt, und beide Arbeiten die geiſtige Entwickelung 
ſchädigen, indem ſich bei den Kindern ſehr leicht 
der Keim zur Untreue, Rohheit und vielen anderen 
Laſtern entwickele, auch Klaſſenhaß entſtehen kann. 
Wird dagegen die Kinderarbeit würdig geleitet, 
fo hat eine dem kindlichen Alter und Körper an- 
gemeſſene Beſchäftigung eine hohe erziehliche Be- 
deutung und ſchädigt das Kind nicht. 

Bezirksverein für Rettung Schiffbrüchiger. 
In der geſtern Nachmittag im Sitzungszimmer 
des Vorſteher-Amtes der Kaufmannſchaft abge- 
haltenen General-Derſammlung des hieſigen Be- 
Urks-Dereins der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger wurde der vom Schriftführer ent- 
worfene Derwaltungsbericht für das Jahr 1. April 
1896/97, auf den wir noch zurückkommen, vor- 
getragen und zum Druck genehmigt und ſodann die 
von den Reviſoren beantragte Entlaſtung für die 
Jahresrechnung 1895/96 ausgeſprochen. Zu Revi- 
ſoren der Jahresrechnung für 1896/97 wurden die 
Herren D. Siedler und W. Sieg, an Stelle der 
wegen Wegzugs von Danzig aus der Bezirks- 
Derwaltung ausgeſchiedenen Herren Regierungs- 
und Bauraths Wilhelms und Landraths Büchting 
die Herren Reg.- und Baurath Anderſon und 
1 Ladiſch zu Mitgliedern der 

ezirks verwaltung gewählt. Endlich wurde der 
Voranſchlag für 1896/97 in Einnahme und Aus- 
gabe auf 7500 Mk. feſtgeſetzt. 

* Conferenz.] Zur Berathung über die Aus- 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Weſt⸗ 
preußen tritt im nächſten Monat im hieſigen 
Oberpräſidium eine Conferenz zuſammen, an 
welcher auch ein Vertreter des Cultusminiſters 
Theil nehmen wird. 

* [Liogddampfer „Bremen“.] der Liond- 
dampfer „Bremen“, welcher zur Zeit an der 
Mole in Neufahrwaſſer liegt, wird nach Be- 
endigung ſeiner Probefahrten an dem ſchon früher 
in Ausſicht genommenen Termin, nächſten Mitt- 
woch, die Ausreiſe nach ſeinem Heimathshafen 
Bremen antreten. 

*[Taubenplage.] Der Amtsvorſteher der 
benachbarten Oriſchaft Schönfeld veröffentlicht 
ſoꝛben. im Kreisblatt des Kreiſes Danziger Höhe 
folgende Polizei-Berordnung: 

Diejenigen Perſonen, welche Tauben halten, ohne 
tragbare Aecer in der Zeldflur eigenthümlich zu be- 
Br oder dieſelben ſtatt des Eigenthümers benutzen, 

ürfen ihre Tauben im Freien nicht herumfliegen laſſen. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei - Verordnung 
werden an den Eigenthümern der Tauben mit einer 
Geldſtrafe bis zu 9 Mk. beftraft. 


Ein ähnliche Schutzmaßregelß gegen das 
„poetiſche Ungeziefer“, wie die Börſe einſt ihre 
girrenden aſſenbeſucher bezeichnete, dürfte 


vielleicht auch in Danzig ganz am Platze ſein. Das 
poetiſche Bild von Venedig mag ſich ſehr ſchön 
anſehen, hier im Norden ſchätzt man aber die 
Reinlichkeit mindeſtens ebenſo hoch. Was früher 
auf dem Langenmarkte paſſirte, geſchieht jetzt in 
Nähe anderer öffentlicher Gebäude, wo das 
„fromme Gefieder“ ſich neue Niſtplätze ausge- 
wählt hat, jo z. B. am Krahnthor, wo es nun 
ungeſtört die Nachbarſchaft beläſtigt. 


Freiſprechung eines zu Zuchthaus 

Verurtheilten. 

Zum Beni Male ‚beichäftigte ſich geftern 
\ orſch 


kammer hatte bereits vor längerer Zeit über die An- 

we zu entſcheiden und verurtheilte damals den 
8. zu 2jähriger Zuchthausſtraſe und Zjährigem Ehr⸗ 
verluſt. Gegen dieſes Urtheil legte der Verurtheilte 
Revifion ein und das Reichsgericht hat, weil ein An- 
trag des Angeklagten nicht berücfichtigt worden war, 
das Urtheil aufgehoben und die Sache zur noch- 
maligen Verhandlung und Eniſcheidung an die Vor- 
inſtanz zurückgewieſen. Der Angeklagte Pietz iſt einer 
der wohlhabenderen Beſitzer ſeiner Heimathsgegend; er 
kann aber auch die Gewohnheiten vieler Kaſſuben, ſich 
an den Wildbeſtänden der fiscalifhen Wälder oder 
dem Siſchbeſtand der Teiche unberechtigt zu vergreifen, 


nicht laſſen. Am 13. Juli v. Is. bemerkte der Förſter 


in Sagorſch an dem Bache bei Starapilla, daß ſich 
dort ein Mann, in dem er trotz der weiten Entfernung 
den Pietz erkannte, verdächtig zu ſchaffen machte und 
schließlich zu angeln begann. Gegen P. wurde ein Straf- 
mandat wegen unberechtigten Fiſchens verhängt und nun 
ſoll er, nachdem er die gerichtliche Entſcheidung bean- 
tragt hatte, verſchiedene Verſuche gemacht haben, die 
ihm unbequemen Zeugenausſagen zu entkräften. Er 
ſoll den Arbeiter See zu der Ausjage haben ver- 
leiten wollen, daß das fragliche Instrument, das er 
bei ſich gehabt, nicht eine Angel, ſondern eine Peitſche 
eweſen ſei. Dies foll er zwei Mal verfuht haben 
und ebenſo ſoll er bei dem Arbeiter Kühn einmal den 
Derſuch gemacht haben, ihn zu einer falſchen Ausfage 
u verleiten. der Angeklagte behauptete, daß die 
beiden Genannten nur unter dem Einfluß perſönlicher 
ſie derartige Behauptungen 
aufſtellten. Geſtern trat eine ganze Anzahl von Per- 
ſonen auf, welche allerdings den beiden Genannten 
nicht gerade das beſte Zeugniß ausſtellten und 
bekundeten, daß ſie als „gewerbsmäßige Zeugen“ be- 
kannt ſeien. Mehrere Fälle gelangten zur Feſiſtellung, 
in denen beide eine recht zweifelhafte Rolle ſpielen, und 
Anſichten über die Heiligkeit und Bedeutung des Eides 
entwickelt haben, die leider in der Kaſſubei vielfach geiheilt 
u werden ſcheinen. Nach dieſem Ergebniß der Beweis- 
aufnahme konnte der Gerichtshof nicht die ſichere 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten ge- 
winnen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. 
Der Vorſitzende hob ausdrücklich hervor, daß dieſe 
Freiſprechung nicht erfolgt ſei, weil man den Ange- 
klagten für unſchuldig halte, ſondern aus Mangel an 
zuverläſſigen Beweiſen. 


[Einziehung von 
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d. 38. ab werden die ühfahrharten.] Dom 1. Zul 


zur Zeit an den Sonn- und Zeit- 
tagen zur Ausgabe gelangenden eintägigen Rüdfahr- 
harten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe von 
Konojad nach Graudenz, von Dubelzo nach Graudenz 
und Schwetz, von Wrotlamken nach Graudenz und 
Thorn, von Dramburg nach Stargard i. P. und Stettin, 
von Prieimin, Lindenbuſch und Warlubien nach Schweh, 
von Enianno nach Graudenz und Schwetz, von Poln, 
Cettzin nach Graudenz wegen Mangels an Nachfrage 
nicht mehr ausgegeben werden. 

» [Prehproseh.] In Ar. 22339 der „Danziger 
Zeitung““ befand ſich eine Correſpondenz aus Schleſien, 
die auch in einer Reihe anderer Zeitungen enthalten 
de ift, in der berichtet wurde, daß die Ober jäger 

es ſchleſiſchen Jäger Bataillons Nr. 6 in Oels jeden 
chen Soldaten, der mit ſeinen Kameraden 
olniſch spräche, 50 Pf. in die Stubenkaſſe zahlen 
ießen, die von der Löhnung abgezogen wurden, falls 
der Soldat kein Geld * Das betreffende Bataillons - 
Commando hat in diefer Mittheilung eine Beleidigung 
der Oberſäger und ihrer vorgeſetzten Compagnie-Chefs 
erblicht und wie anderwärts, ſo auch hier gegen den 
verantwortlichen Redacteur des politiſchen Theiles der 
Zei“ Zeitung““, Dr. Herrmann, Strafantrag 
gs „ welchem Folge gegeben war. Geſtern 

achmittag ſollte die Sache vor der hieſigen 
Strafnammer zur Derhandlung kommen. Der An- 
eſchuldigte beantragte ſedoch von vornherein die 
eriagung aus folgendem Grunde: der Gewährs- 
mann, welcher ihm die incriminirte Notiz überſandt 
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habe, habe dieſe aus der polniſchen Zeitung ‚.Boniee 
Wielkopolski“ in Poſen überjeßt. Soweit ihm be- 
kannt, ſei gegen den verantwortlichen Redacteur tiefes 
Blattes ebenfalls ein Strafverfahren eingeleitet 
worden und letzterer habe einen umfangreichen Wahr⸗ 
heitsbeweis angetreten, deſſen Ergebniß für die hieſige 
Derhandlung eventl. von Weſentlichkeit ſei. Der Ge- 
rihtshof gab dem Antrag Folge und beſchloß die 
Vertagung. . 

* [Ordensverleihungen.] Der ruſſiſche St. Gtanis- 
laus-Orden 2. Klaſſe ift dem Oberbaurath FZranken- 
feld, Mitglied der Königlichen Eifenbahndirection in 
Bromberg, verliehen worden. Das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des württembergiſchen Friedrichsordens iſt verliehen 
dem Rittmeiſter v. eiebermann vom 5, weſtpreuß. 
Küraſſier-Regiment. 

I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts- 
director Dr. Wyszomirski ju Halle a. S. iſt zum 
Präſidenten des Landgerichts in Beuthen (Oberſchl.) er- 
nannt worden. 

[Polizeibericht für den 22. Mai.] Derhaftet: 10 Per- 
ſonen, darunter 2 Perſonen wegen Hiebſtahls, 1 Perſon 
wegen Betruges, 1 Perſon wegen Betretens der 
Feſtungswerke, 3 Bettler, 2 Betrunkene, 3 Obdachloſe. 

Gefunden: 1 Stück Sohlenleder, 1 unausgefülltes 
Geſinde-dienſtbuch und Zeugniß des Frl. Martha 
Kaifer, 1 Koſtenrechnung der al. Gerichts kaſſe, 
abreſſirt an Frl. Hulda Woczinski in Gr. Molde bei 
Schidlit, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction. — Derloren: 1 Hypothekendocument 
über 7000 Mk. und 2 Erlaubnißkarten zum Betreten 
bes Bahnkörpers auf die Arbeiter Friedrich Liedite 
und Eduard Schirrmann lautend, abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polize direction. 


Aus der Provinz 

3 Pr. Stargard, 22. Mai. Der hieſige landwirth- 
ſchaftliche Verein hielt geſtern Nachmittag eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Fiſcher Roppuch, theilte 
mit, daß die Landwirthſchafts kammer junge Obſt. 
bäumchen zu ſehr billigen Preiſen abgebe, um den 
Obſtbau zu fördern. Es wurde beſchloſſen, an Stelle 
der nächſten Sitzung am 2. Juli einen gemeinfamer 
Ausflug zur Beſichtigung der Moorculturen in Bietowo 
u unternehmen. In Bialochowken ſoll eine Bullen- 
ation eingerichtet werden. Den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung bildete ein Vortrag über Molkereiweſen, 
den der Molkerei-Inſtructor Herr Amend aus Neu- 


fahrwaſſer hielt. An den Vortrag lo ein leb 
hafte Debatte. Bu 

Elbing, 22. Mai. (Tel.) Das Schwurgericht ver 
urtheilte heute den Kupferſchmiedegeſellen Auguf 
Braun aus Elbing wegen Mordverfuchs zu 4¼ Jahrer 
Zuchthaus. Der Berurtheilte hatte verſucht, feine Brau 
wegen verſchmähter Liebe zu erſchießen. 

Schwetz, 20. Mai. Der Kahnbeſitzer Wilhelm Krüger, 
welcher mit ſeinem Kahne auf dem Schwarzwaſſerfluffe 
bei Gchönau liegt, wollte am vergangenen Sonntag 
Nachmittag ſich mit feiner Familie zu einem hieſigen 
Photographen behufs Aufnahme begeben. Die Kinder 
des K. waren bereits zu dem Zwecke angekleidet unt 
ſpielten auf dem Deck des Kahnes, als 19 einet 
der Kinder in's Waſſer ſtürzte. Schnell warf K 
ſeinen Rock ab und ſprang von oben herab. Als guter 
f Schwimmer gelang es ihm, ſein Kind zu finden uni 
| brachte daſſelbe in die Höhe. Nachdem das Kind 

welches viel Maffer gefchlucht hatte, ſich wieder erhol 
hatte, ging die Familſe zum Photographen und ließ fid 
photographiren, 

Ueber einen bedeutenden Gilberfund, des 
vor einigen Wochen auf der Feldmark von Paatzig 
im Areife Kammin gemacht wurde, wird der 
„N. St. Ztg.“ berichtet: 


n dene igen vo Sſid dec 

Fund b 8 0 vermüngen, heit 3 
ſildernen Schmuckgegenſtänden; die einen wie die anderen 
ſind arabiſcher Herkunft und zur Slawenzeit, ungefähr 
im neunten bis zehnten Jahrhundert, durch arabiſch 
Händler in's Land gebracht worden. Durch genaue Be 


ſich die Zeit des undes noch näher umgrenzen laffen, 
Die meiſten Münzen find zerſchnitten, entweder in we 
le oder in vier Viertel, oder auch in ganz unregek 
mä e Erſcheinung, die auch bei anderen 
aus derſelven Zeit erhaltenen Funden beobachte 
worden iſt. Offenbar hat man durch Zerſchneiden der 
Dirhems, die etwa die Größe eines Einmarkſtüches 
haben, dem Mangel an kleinerer Münze abzuhelfen 
geſucht. Die Schmuckgegenſtände find höchſt mannig⸗ 
faltiger Art: es finden ſich darunter Halsringe, Spangen 
Diademe, Ohrgehänge, Armringe, Broſchen, Anöpk 
und zahlloſe kleinere Gegenſtände, die nur als Frag 
mente und wu ſog. Hackſilber zerkleinert, erhalten find 
Intereſſant iſt 9 0 die Art und Weiſe, wie der Jun! 
entdeckt worden iſt. Ein blinder Drehorgelſpieler, des 
ſich an dem Fundorte auf einem alten Stubben nieder 
gelaſſen hatte und zum Zeitvertreib die Erde unter 
ſeinem Sitz mit den Fingern durchſuchte, fand die erftes 
Silberſtücke und gab dadurch Veranlaſſung zur Auf 
findung des ganzen Schatzes: 


(Weiteres in der 2. Beilage.) 


B. nnwernich für den politischen Tpeti, Feuilleton und Dermt] 
A rag 3558 propinjiellen, Yandeis-, —— 
A. Alain. Beide tn Nang. oneilen Inhalt, fnwie den Injeratentgeiie 


Zur gefälligen Beachtung! 


Auf unſere Anfrage bezüglich der Behandlung von 


—— — 


Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Baui Eiſenack, Wollwebergaſſe 21. 
— 


Für Monat Juni 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pr., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


(8457 


WET Hierzu zwei Beilagen wg 
und 
Danziger Zidele Blätter.“ 


1 a Be = 3 regt eg rt oe ap e. 
W nigsderg t. r., Kantſtraße 7. ſowie die hier dur aRate erkennt 
20 0 ff, lichen Berkaufsſtellen. E (8883 


Fe e 255 weil weniger Looſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne, Looſe a 1 Mar. 
ooſe 


Königsberger Pferdelotterie, 


7 Für 5 M 60 Für 1 M 50 
r — 6 Met 5 E ider - 
68 kostet nichts : ne ,es, | urbane r 
leten Herren-Anzug. Kleide. 


— 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein 


und verkaufe ich daher von heute an mein großes Stoff-Lager wegen voll- 
ändiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
ter der Hälfte des Preiſes. 


3 Das Lager enthält die feinften Stoffe zu Frühjahrs- und Gommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc. eic. 


Peltrinen⸗ und Hohenzollernmäntel r., dunkel u. hell 
ei en EN NE von 40 Mark an, 
; uchansstellung Augsburg 5 Wimpfheimer & 1 5 Stoff Mu einem ame > Mk. an, 


— - 
1 
N 


—— — Deinkle dns 3 u — 


Wenn Sie sich durch eigene Prüfung von der Güte — 


und Preiswürdigkeit unserer Herren-. Damen- Für 6 DIES Für 5 m 10 

Stoffe überzeugen, Sie haben vielmehr den Vor- | 3 Meter 3 1 riot. 6 Meter schweres Da: 

theil, dass Sie in aller Ruhe Ihre Wahl ohne Beein- schwarz, blau oder braun zu tuch. grosse Farben-Aus- 

flussun des Verkäufers aus einer unerreicht reich- einem gediegenen Anzug. wahl zu einem Kleide. 
haltigen Musteroollection treffen können. 


7 Für 2 M 40 . 
Also verlangen Sie | 825 Beet] 


von unseren grossen Lagerbeständen in gediegen 


Für 6 M 
6 Meter schwarzen reinwoll. 
Cachemire zu einem Con- 
firmandenkleide. 


WER. 


leganten Chevief. Kammgarn, Tuch, Für 13 MSG S J 
uckskin,Loden,Paletotstoffen,Damen- 3 Meter hochfeinen Kamm- 6 Meter reinwollenen Mode- 
tuchen, Damenkleiderstoffen jeder Art zarn-Cheviot zu einem stoff in reizenden Dessins zu 
und Baumwollwaaren eleganten Fest-Anzuge. | _einem eleganten Costume, 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Forsttuche. Augsburger Specialitäten. | Billard, Tuche. 


— Lusie Ta, Beamtentuche, 2 tzeug, Livre-Tuche 

wmit Gratis-Beigabe, schwarze Tuche. ri ku BR, Manchester-Cord 
welche wir direct an Private ohneKaufsverpflichtung Boden, Hemdentuche Cattune, Zurniuche, 
senden. — Anerkennungsschreiben in grösster Zahf Sportstoffe. Oxfords Negligestoffe. | Sommerstoffe. 


EAAAAAAAATAAAAAAAAAM 


Luftkurort Oliva. 


Herrliche Kiefern- und Laubwaldungen, verbunden 
mit Seeluft, ungemein kräftigend; in den wenige Minuten 


4 
4 
2 
4 
3 entfernten Wäldern ausgedehnte wundervolle Brome- 
< 
4 
4 
4 
4 


„» Gommerpaltot - 666 

„»» Winterpaletot 8 - ie 

fertige Beinkleidver . -. «++ 4 
Einen Poften Gioffe, paſſend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne 
Coupons zu Beinkleidern, Reite zu Ainderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter- 
ftoffe und Jutterſtoſſe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen, Sammete, 
BVorten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Herrenwäſche zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. (8833 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. 


Gr. Woleherg.13, | 2 N 
a A Ekage. . „ U 


Jahrendt, T 


* 


naden mit Ruhebänken; Königl. Garten mit Schloß, 
Eiſtercienſerkloſfer mit Kirche. Karlsberg (107 m hoch), 
prachtvolle Ausſicht auf die Gee und die Dlivaer Thäler; 
ge- und Warmbäder, Aerzte 1 Apotheke im Ort. 
iſenbahnverbindung alle 10 Minuten nach Danzig 
Suppe} eic, 44257 

Vorzügliche Hotels und Privatpenſtonen. 
„Oliva ist der drittschönste Ort der Erde!“ 
Alexander v. Humboldt. 


Der Verſchönerungsverein. 


NN 


m 


aus modernen 


r 5 Neue 
tatt age Geburteinee U 5 M 4 8 N 
ben, Maljes⸗Heringe 
bocherfkeut an 1 106 und (12307 
Danzig, den 22. Ma Malta⸗Kartoffeln 
rr 
. eee eee 
Geſtern früh 5 Uhr ver- 
ſchied nach längerem Leiden 
Schwager und Onkel 
Wilhelm Sehlieekriede 
im 56. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſlatt jeder 
betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Swaroſchin, d. 21. Mai 
N 1897. 
Die Beerdigung find 


Familien Nachrichten. 
me 2 3 — 
. Wi 2 
ebeeca, ge 2 K 
find eingetroffen. 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, 
beſonderen Meldung tief- 
12416 
Montag zu Epengawsken 
Nachmittags 5 ½ Uhr ſtatt. 


Jaquets, chice Facons, von & Mk. an, 
Begenmäntel "at" von 5 Mk. an, 


Frühjahrs-Costumes (Saauet u. Ro) von 74% MK. an. 


um mit obigen drei Artikeln zu räumen, habe dieſelben zum 


Die Beerdigung des ver- 


5 ſtorbenen Herrn (C ͤ H Seiden- 

j den-, vollſtändigen Ausverkauf geſtellt. 
Albert Ladewig , Bad Wildungen Wollen- Fe a N 

u findet Montag, den 24. ds. Kaiſerho und enſo a offerire 

age eee Waschsioflen Kragen vn 50 Pfg. an 

ee hart. Harten, com in nur neuen, bis in den feinften Modellen. 


eric, 1, Nüde u, veine Meine, WAT 7 ; kleidsamen 


Ir. Emde. . 9 
a dase, Täglich neuer Eingang 
ger in allen i ie 3 
% WÄRS. „uNursizene Staubmänteln, Spitzencapes, Namagé-Kragen, 
Nachruf. . e unguesten, Fichus, Sammetkragen, Boleros in Sammet, Spitzen und 
Am 20. d. Nis. hat ein jäher Tod meinen ; 09 ee a Moire, Rpplications-Kragen, Crepon-Kragen, Moiré- 
m 1 ide Si] | en 8 zu billigen, über Kragen und waflerdichten Loden- und Reifemänteln. 
krrn ‚Isidor Sissle Mi 8 5 8 
binweggeraſft. Seine Hingabe und Treue 10 Ad. Zitzlaff 10 [ Anerkannt schönste Fagons. | 1 Auswahl am Platze. 
N ä Wollwebergasse TE: = 3 
= . Tadellose Anfertigung nach Maass. | Sperinl-Haus für Damen⸗ Mäntel 
nissberg i. Br. un a „ 


Auf meine Firma und Hausnummer „10“ bitte ich zu achten, 


— —— dJ—ẽ—ö t — 
oe 898929999898 88,888 808 


Danzig— London: 


3 | 
Max Fleischer, 

Gr. Poll webergaſſe 2. Gr. Bolmehergafe 2. 

| Sich Di Denkhar g 


u. Scheibengewehre beit. Qual. 


Fönig berger Pferde⸗Lotkerit. J Faser 


Do Diana“ 


ppel-Feldstecher „, 
EN fur Jagd, Reise 
555 und Theater, 


15 em hoch und 
{lem breit, Körper 


über Ostende— Dover. 
mit schwarz. Leder 


& 

0 

© 

© 

eo 

* 

Beste, eomfortabelste und bewährteste 8 d 
0 Route nach England. 2 © or 9 oh warz facit 
® 
® 
& 
® 
& 


2 


Drei Abfahrten täglich. € mit feinen achromat. 


Objectiven v. 43 mm 
Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer @ 


Durchmesser, starke 


des belgischen Staates bewerkstelligen die ee 


eberfahrt in 3 Stunden. F niimin 


Q Preis pro Stück nur 


Nachzahlungsgebühr an Bord der Dam fer für Reisende ® 


. { 5 N Kataloge ſendet gratis u. france 
I. CI. z. I. Cl. nur M 2,—. Combinirte Billets bis Ostende od NM M j i 0597 

Dover. Auskunft und Billets in den meisten Reiseburenux. 0 9 ark. Looſe a 5 ark Die „ 
Nord-Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- e Nicht gefallende mu haben in der 2 5 5 


Waare nehme per 
Nabhnahme zurück. 


Grossartige Fernsicht 
hat man mit meinem 
Fernrohr „Komet“, 


2 Preis p. Stück in Etuis nur 5,50 M, 
merl 4 achromatisch mit 6 Linsen und 8 


end London) und St. Petersburg üb 
— u Game (directe Wagen Sende 0 


® Internationale Ausstellung Brüssel 1897. & 
SSG on ee eo 9 e 9 9 0 8 8 8 9900 0 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Tapeten⸗ 


ge οοο Muſterbücher 


Tapeten 


gratis u. franco 


amburg 8 


8 
h 3 N bei (12388 
N 3 polirten Messing - Auszügen, Umsonst 
>; 4 * ee wird der so- größte Auswahl in höchſt feinen Ausführungen, wie Haube & Hasch6, 


in den beliebten ſchönen, einfacheren Muftern lin W., 
= — noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 5 eien 22 Nr. 41. 


Fir Neubauten entſprechende Berückſchtigung. An-u. Berkauf 


eben erschienene 
Hauptcatalog 
versandt, 200 Seiten 

tark mit über 500 
Abbildungen von allen 


W Ganze Länge aus- 
ezog. 35 cm, zusammen- 
beg 12 em. U. A. 
wurde „Komet“ v. d. 
Sternwarte Urania. 
Berlin, lobend be- 


Direccer Li nie ei TE 


Post- und Schnelldampfer-Dienst 


a le e Carl Baumann, Matzkauſchegaße 6. von Nähten 
rn Vergrösserungsgläsern, Zweites Kaus von der Hundegaſſe. (12382 8 
or * mer! a U > mer! d 1 Laternd magica, Nebelbilder- run beſitz 
nd Apparaten, anden fma- ee 
. | Deutsche Askeikue Golouten Werken, "Musikautomaten, Dreb- 5 
* eutsche erbau 0 8 Paz, 1 2 
Boston, New- Orleans. in Santa Catharina eto. 60 Solinger Saanen e Sonnen ſchirme, a Hypotheken 


ee eee, er f 2 modernſte Genres, empfehle und Beſchaffung von 
x D Feehtutensilien 2. 7 i iig. 2 
mer F Baugeidern 
It Ki Gräfrath Central 4 N g Wed und ae balbiaft, vermittelt 23% 
Walter Kirberg, IN. 


Hamburg Newport 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu e aa (5932 
r. Kamke, Mottenbuden 9 un 
Aud. Kreisel. Brodbänkengasse 51, Danzig. 


Gtoffe und Stöcke zur gefl. > 8 
bei Solingen, - Wilhelm Werner, 


Ausmahl. (10030 
Man achte genau auf meine Firma Walter Kirberg. gerichtlich vereid. Grunditücs- 


Schirnfab. B. Schlachter, 
Holzmarkt 24. Borftäpt Graber 44. 


Farbige 
Schule und Stiefel 


grösster Auswahl 


„Cambridge“, 
Praktischer Herren-Zugschuh, 


F. 
— Damen, Herren und Under... 


Alleinige Verkaufsstelle 


berühmten Fabrikate 


u 


„Comtesse“, 
Neuester Damen-Spangenschuh. 
———— 


„Hedda“, 


A Hochfeiner Damen-Knopfschuh. E 
— Oo Herz & Co, 
Frankfurt a. M. 
| Bun Eee Luiun-lennis-Sonune Radfahrer-Schuhe 


von Mk. 3,00 an, von Mk. 2,75 an, 


empfiehlt 


N. Sandberger, 


No. 27 Langgasse No. 27 
Vieste Preise. Billigste Preise. 


L. Murzynskı, 


Chic 


„Chic“, 
Bequemster Promenaden-Schuh. 


Sandalen 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Große 
Bollwebergafie 


e 2 


Große 


ER 
* 


pecial⸗Geſchäft 
erſten Ranges 


5 


“u 


von Nr. 28413 bis Nr. 41127, 
ienſtag, den 1., und 
ittwoch, den 2. Juni 1897, 
ormittags von 9 Uhr ab, 
os Kleidern, Wälche- Artikeln 
u. ſ. w.. 


Donnerſtag, den 3. Juni 1897, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


UN EN 
** A 1 

A ar Eu 
ven ER A 4 
A ER iin 
N tt 
Nn KR Br 100 
Nh N 
Hl N 5 . 
1 . 
enge 98 


Gelege . ie x Rs 
Danzig, den 21. Mai 1897. A 1 2 8 
das Leigamts-Curgtorium. ] Waſchblouſe | l k U N l k 10 k I Waſchblouſe 
7 1.— Mk. i 
Auction 1,50 Mh, 


empfiehlt: 
Wasch-Anzüge bon 2 Mark in, 
Wasch- Blousen fir Kuaben bon 75 Pf. an, 
Wasch-Hosen fit fuaben von 1 Mark au, 
Turnjacken für Naben 1,75, 2-3 Mark, 
Wasch-Blousen für Mädchen, chice Facons, yon 


im Auctionslokale 
Töpfergaſſe 16. 
Montag, den 24. Mai er 
d 12 Uhr, werde ich i 
ege der Zwangsvollſtreckung: 

2 Sophas mit rothbr. Rips - 


bezug, 1 Ausziehtiſch, 5 Reftau- 
rationstiſche, 1 gr. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, Mark an, 
Bureau: Sonate Wasch- Kleidchen hon 1,25 Mark aı. 
Plomben, ur Selbstanfertigung gebe meinen werthen Kunden Waschstoffe 


künſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 
Lanaenmarht, Ecke Matzkauſcheg. 


Waſſerheilanſtalt Eckerherg 
bei Stettin. 
f Gegründet 1852. 
le eee u 


a i. nach ſtreng wiſſen⸗ 
chaftlichen Prinzipien. 
Die 2 
Dr, med. Hans Viek 
„ me alt. Arn. (10989 


Fambriuus⸗Hallt, 
3 Ketter hager gaſſe 3. 
Neſtaurant mit Garten. 


zu sehr billigen Preisen ab. 


Große 
Wollwebergaſſe 5. 


Große 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


(12407 


fitter otlenläure. J 4. Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Hocactunasvol Ausſtattungs⸗Magazin für Wiſche u. Betten. — Manufactur⸗Baaren⸗Handlung. | 


J. MW. Neumann. 


Mollmeerafe ö. 


Einziges Spetial⸗Geſchäft für Kinder⸗Garderohen am Platze | 
E Mur Zynski, Bollohergui ). 
eee a SE er 


— 


Hierdurch einem geehrten Publikum und unſern 
werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß wir die 
Vertretung unſeres Bieres für 


Danzig und Umgegend 
Herrn E. Hoernke, Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 53, 
übertragen haben. 
Danzig, im Mai 1897. 
Hochachtungsvoll 


Brauerei zun Münchener Kindl, München. 


Beiugnehmend auf obige Annonce ſoll es mein 
elfe igſtes Beſtreben fein, meine werthen Kunden in jeder 
Weiſe auf das Beſte zu bedienen und halte mein Unter- 
nehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums 
beſtens empfohlen. 
11088) Hochachtungs voll 


E. Hoernke, Danzig. 
8 


Tann. | 


Herrenfättel, 
Rennfättel, 
Dffizier - Dienftfättel, 
Kandaren, Schabracken, 
Gerten, 
wie ſämmtliche 
a Reit- und Sportſachen 
empfiehlt in gediegener, feiner Ausführung zu mäßigen Preifen 

h. Burgmann, 
Sattlermeiſter, 
Danzig, Gerbergaſſe Nr. 910. 


(10275 


IM Lesshein Nöbel-Fahrik 


Velden: Genründet 103: „LapenRäume;, 
Atelier für decorative 

x * U 

Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Gtilarten, 


Polſterwaaren, Teppiche, Vortieren, 


ſehr preiswerth! 


J Meiderichränfe, Berikon, Bettielen, Tische 


ſind in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
am Lager (2804 


Blousen. 
Anerkannt grösste Auswahl, 
Büligste Preise. 


l. J. Hallauer 


Langgasse 36, Fischmark 


29. 
* 


Actien-Brauerei 


Kleinhammer-Park. 


Sonntag, den 23. Mai cr.: MG 


Grosses Militair-Park-Concert. 


anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 25 3, Kinder 10 3. 

[Die Colonnaden bieten für ca. 800 Perſonen genügend Unterkunft, 

NB. Die Eiſenbahnzüge fahren halbſtündlich und koſten Rück- 
„Kl. 20 2. (12368 


tabrtkarten II. Kl. 25 G, Ill 
2 F. W. Manteuffel. 


Seebad Heubude. 
Specht's Etablissement 


(Beſitzer K. Manteuffel). 
Gr. 


Sonntag, den 23. Mai cr.: 
| ausgeführt von Extra-Cencert, 
. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Richard Bartel. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Derſon 18 8. 
5 NB. Vom 1. Pfingſtfeiertage ab und während der Bade-Gaiſon 
werden die Concerte von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
r. 128 unter perfönliher Leitung des Königl. Muſik- Dirigenten 
Herrn H. Recoschewitz ausgeführt. (12321 
5 Hochachtungs voll 


Heinrich Manteuffel. 


f 4 
Frei- Concert. 
Montag, d. 24, d. Mts., 
findet in meinem Garten - Etabliſſement 
; 1 e Ellbogen 
as zweite Frei-Concert von Mitgli i 
Gtadt-Theaters unter Lela e ee 
ichard Bartel ſtatt. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet. mg 
Um freundlichen Beſuch bittet hochachtungsvoll 

R. ©. Sellke, in Firma J. C. Albrecht. 
Schidlig, im Mai 1897. (12334 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert nicht ſtatt. 


Café Beyer, | Milchpeter. 
ze ve Fes ber. Mentas, den 24. Mat: 
Erſtes großes 


größerten Gartens und 1 
Park-Concert 


neuen Räumen. 
Großes Concert. 
15 2. ührt der K 
neu ge- e eee 36 


Anfang 5½ Uhr. Entree 
Asphalt-Acselbahn N 
goſſen u. renovirt empfehle den \ N 
geehrten Kegelſchützen. 8 a enges J. Kren 
Verein Frauenwohl. Ve Lee Wege 
* 


9 Uhr. 
Nächſtes Concert Mittwoch. 
Mittwoch, den 26. Mai, 
Abends 7 Uhr: 


Restaurant Punſchke. 
Monatsverſammlung 


Heute friſcher Anſtich von 
7. 
in der Aula der Johannisſchule, 10 


Münchener Kindl“, 
Fleiſchergaſſe 25/28. ano) 44 bc einlabet 
Tagesordnung: 


unschke. 
Dereinsangelegenheiten, 


Der Vorſtand. Druch und Derlag 


von A. W. Kafemann in Daus 


— 


4 


1. Beilage z 


Karpfenſchmaus. 
Don Bertha Framholz (Berlin.) 

„Hör' mal, Bertha, ehe die Saiſon zu Ende 
geht, möcht' ich gerne mal Karpfen eſſen“, ſagte 
mein Mann eines Abends zu Beginn des März. 
„Es iſt jetzt die höchſte Eifenbahn, denn nur vom 
Oktober bis zum April find die Karpfen gut. 
Während der ſommerlichen Laichzeit ſind ſo wie 
ſo keine zu haben.“ 

Wir waren erſt zwei Monate verheirathet und 
aus den ſogenannten Zlitterwochen ſomit noch 
gar nicht herausgekommen. Was Wunder alſo, 
daß; mir die naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
meines Mannes imponirten. Ich hätte mir gerne 
eine Borlejung über den Karpfen im allgemeinen 
und über das Exemplar, 
gedachten, im beſonderen halten laſſen. Aber 
mein Mann ſchien nicht mehr zum Erzählen auf- 


(Nachdruck 
verboten.) 


„Aber Fritz“, wehrte ich ab, „was meinſt du, 
wieviel Karpfen ich mit Mama zuſammen ge— 
ſotten habe ... delicat, ſage ich dir, du wirſt 
deine helle Freude haben. Allerdings Spiegel- 
karpfen“, wandte ich zögernd ein, „die kenn' ich 
noch nicht, die müſſen wohl ...?“ ’ 

„Ja wohl“, lachte mein Mann, „die müſſen 
erſt in einen Spiegel ſehen, ſonſt ſchmecken ſie 
nicht!“ — Damit vertiefte er ſich in feine geliebte 
Zeitung. 

Am nächſten Morgen begann ich der Karpfen- 
frage näher zu treten. Auf die Erfahrungen, die 
ich in Mamas Küche geſammelt hatte, konnte ich 
mich nicht fo ganz verlaſſen. Ich hatte mir des- 
halb längſt ein Kochbuch angeſchafft, das mir mit 
Rath und That zur Seite ſtand. da ſuchte ich 
mir denn den Karpfen auf und las: Karpfen 
blau, gebacken, geröftet, geſpickt, Paprika-Karpfen 
und endlich Karpfen polniſch und in Klammern 
hinzugefügt „Bierkarpfen“, das war natürlich der 

arpfen, den mein Mann gewünſcht hatte. 

Ich ſtudirte den Abſatz des Kochbuches mit 
Ernſt und Eifer, ich ging förmlich auf in Eitronen- 
ſcheiben, Lorbeerblättern, Zucker, Weiß- oder 
Braunbier, Pfefferkuchen, Butter, — was da 
alles mit einem ſolchen Fiſch angeſtellt werden 
mußte, das war ſchon nicht mehr ſchön! Ueber 
Spiegelkarpfen fand ich leider nichts. Nun, das 
würde mir die Fiſchfrau in der Markthalle ſchon 
erklären. 

So ging ich denn am ſelben Vormittag mit 
meiner Minna los. Die trug ein Fiſchnet von 
einer Größe, als gelte es, einen Wal zu bergen. 
2 ck habe noch rechts und links vier Maſchen an 
— Büjel jemacht“, erklärte fie mir, „hann man 

nn wifien, wat’n,Schpiejelkarpfen for'n Dieh is?“ 

ohne etwelche Beklemmung trat ih an 


d 5 4 2 
ch bade der Siſchverkäuferin. „Karpfen möchte 
15 zaͤben — aber Spiegelkarpfen“, ſetzte ich 
gerad 1 nn nn —— aut 
2 Jam oll“, an worte e N eg 1 a nfei . . 
find da, 's find ſehr empfindliche Thiere, haben 
keine Schuppen, ſind ſehr weich, brauchen ganz 


beionders gute pflege, — na, Madam wiſſen ja 
Beſcheid, — is was für Zeinſchmecker.“ 
Ich kaufte alſo den Gpiegelkarpfen. Es war 
ein prachtvolles Thier: Rücken und Seiten bläulich 
immernd, nur am Ende des Kopfes konnte ich 
wenige Schuppen bemerken, Dabei war das 
Tpier von großer Lebhaftigkeit, Minna hatte 
oth und Mühe, es in das Ziſchnetz zu packen. 
erg is en temperamentvoller Fiih”, fagte noch 
ob Berkäuferin zu dem Mädchen, „geben Gie ja 
bacht, wenn der zuſchnappft . .” 


— 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Von E. Dein. 

Endlich die Sonne! — Straßtentreiben. — Wovon 
man ſpricht. — Die Verwandlung des Theaters des 
Weſtens in das Goethetheater. 

Weich ein anderes Bild unſere Straßen und 
Plätze, der Thiergarten und der A jetzt 
bieten! Die paar Gonnentage haben ein buntes 
Sewimmel und Getriebe hervorgelockt. Sommer- 
hüte mit wahren Blumenbeeten, grellleuthende 
Fonnenſchieme wie große Wunderblumen, lichte 
Ader — der Frühjahrsſtaat hat fo lange auf 

en Augenblick der Auferſtehung warten müffen! 

un ſchnell hinaus damit in den Sonnenſchein. 
Sc Thiergarten iſt ein luſtiges Aeiterleben, 

Miziere, Clvilperſonen, Amazonen ſprengen auf 
und nieder und die Pflichtſpaziergänger treten 

de Wanderungen in den ſchönen, grünbelaubten 

egen wieder an. Die Dampfbahnen, welche in den 
runewald führen, ſind gefüllt von luftbegierigen 
enſchen. Tauſende von Radlern, Männlein 
und Weiblein, gleiten dahin, und der zoologiſche 
arten, diejer vornehme Sammelplatz der beſten 
eſellſchaft, wird aufgeſucht und das charakteriſtiſche 
reiben daſelbſt beginnt wieder. Man ſitzt und 
Frucht den trefflichen Kapellen, man trifft ſeine 

Kunde, man nimmt züchtig auch hie und da in 
en Nachmittagsſtunden eine Handarbeit, was 

u Hausfrau und ein Haustöchterlein immer 
L kleidet und man ſchaut, einen Theil der 
or tetallee ſelber bildend, den Promenirenden zu 
Die miſcht ſich unter fie, grüßt, plaudert, flirtet. 
dab Damen find im ſchönſten Putz und die Herren 
Seſch fih auf's Beſte gekleidet, denn das ftarke 
Erſchlecht „putzt ſich“ bekanntlich nicht. Ob manche 
„ai nung darunter nicht aber die Bezeichnung 
ir elhafl” oder „hberausgemuſtert“ verdiente, 
Singen. dahingeftellt fein laſſen. Auch in die 
enſter aufer weht die Frühlingsluft, in die Keller- 
Baer. und da kraucht und flattert es heraus, 
auf dd Mädchen, Kinderwagen und Rangen, 


schrei ſreie Gebiet, die Straße. Das quietict, 


eit. la 
kräfti uft, wachkelt, 
und er e 


je nachdem es im Beſitz 
ungen und leiſtungsfähiger Beine iſt, 
e es den Erwachſenen ſchwer, 
1 Schrittes auf den Bürgerſteigen 
gehen, denn hier im Gtraßenleben 
die Berliner Range zur höchſten Voll- 
eit aus. Dieſe meiſt bleichen, krumm- 
von dem Gtubendunft angekränkelten 


das wir zu verſpeiſen 


— — 


Zu Hauſe ſetzte ich den Ziſch in eine Wanne 

Waſſer, in der er anſcheinend vergnügt umher- 

ſchwamm. Wenn wir um fünf Uhr Nach- 

mittags — mein Mann hat engliſche Bureauzeit 

— eſſen wollten, mußte das Thier um 2 Uhr 

10 Leben laſſen. Ich ging um dieſe Zeit in die 
üche. : 

„Ninna“, ſagte ich mit feierlicher Stimme, 
„walten Sie Ihres Amtes! Schlachten Sie dieſen 
pipe ich werde inzwiſchen die Gewürze an- 
etzen.“ 

Minna warf mir einen angſterfüllten Blick zu. 
„Nee, Madam“, erklärte ſie entſchloſſen, „det 
thu' ick nich. En jewöhnlichen Karpfen ſchlachten, 
— ja woll, mit's frößte Vergnügen, aber 'n 
Spiegelkarpfen und noch dazu von der Jüte — 
nee, Madam, det überſteigt meine Kräfte.“ 

Erſt redete ich dem Mädchen in Gutem zu — 
es half nichts. Dann ſchlug ich einen ernſteren 
Ton an, — es half nichts. Schließlich wurde ich 
ärgerlich, — es half nichts. Minna blieb dabei, 
daß fie einen Ziſch mit fo unheimlichen Augen 
nicht ſchlachte. „Und wenn Sie mir auf der 
Stelle fortjagen, Madam“, heulte fie, „aber ſo 
wat mit ſolche Augen — nee, davor fraule ick 
mir zu ſehr.“ 

„Dumme Trine“, ſchalt ich fie aus, „paß fetzt 
auf, ich werde den Fiſch ſelbſt erlegen.“ Damit 
hatte ich mir die Aermel emporgeſchlagen, das 
Brett zurechtgelegt und das große Meſſer da- 
neben gelegt. Mit einem kühnen Griff langte ich 
den Karpfen aus der Wanne, er rührte ſich gar 
nicht. Ich nahm ein Handtuch und ſchlug es um 
ihn herum, — fo hatte ich einen ganz ſicheren 
Griff. Minna ſtarrte angſtvoll auf den frei liegenden 
Kopf des Thieres. Ich nahm das Meſſer an der 
Klinge, holte kräftig aus und ließ den ſchweren 
Griff auf den Kopf des Ziihes nieder- 
fallen: der rührte ſich nicht, — natürlich, er war 
durch den ſchweren Schlag betäubt worden. 
Dann ſetzte ich die Klinge des Meſſers hinten am 
Kopf an und wollte dieſelbe eben in den Wirbel 
drücken, da ein kräftiges Zucken des 
Thieres, ein plötzliches Emporſchnellen, ich empfand 
einen klatſchenden Schlag in's Geſicht, hörte 
lautes Gepolter, ein Kreiſchen von Minna, die 
heulend auf den Corridor rannte, — — dann 
ſchwanden mir für einen Augenblick die Sinne .. 
Als ich wieder klar zu ſehen vermochte, erblickte 
ich den Ziſch auf der Seite am Boden liegen, das 
Auge hatte er weit geöffnet, es blickte mir vor- 
wurfsvoll in's Geſicht. Ein unbehagliches Gefühl 
überkam mich. 5 

Ich nahm das Handtuch und deckte es über 
das Thier, das mir ordentlich ſchon Mitleid ein- 
flößte. dann nahm ich es hoch und trug es 
wieder in die Wanne. 

Was war da zu thun? Ich überlegte lange 
und reiflich. Endlich bot ſich ein Ausweg. 
„Minna“, ordnete ich an, „gehen Sie doch ſofort 
'rüber nach dem „Goldenen Lamm“. Da fragen 
Sie nach der Köchin, — Sie wiſſen ja, die dicke 
Augufte, — und fagen der, 33 doch ſo 
5 Fe auf einen A: endlich > ) 8 


nen . 
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Ste ihr dazu, 3 fen ſchlachten.“ Minna 
lachte erleichtert auf und war gleich darauf ver- 
ſchwunden. . a 

Nach zehn Minuten ſtand die Auguſte von 
drüben vor mir „Den Karpfen ſchlachten?“ fragte 
ſie. „Na, Kunſtſtück, das mach' ich mit einer 
Hand”, — damit faßte fie hinein in's Waſſer. — 
„Donnerw ... .“, fuhr fie zurück, „das iſt ja ein 
toller Kerl.. .“, patſch, patſch, ertönte es, der 
Karpfen ſchnellte hoch, Auguſte wurde von Waſſer 
überſchüttet, Minna rief gellend um Hilfe, — ich 
wankte zur Küche hinaus. „Schlachten Sie, 
ſchlachten Sie —“ ſtammelte ich noch. „Jawoll, 
ã ͤ ccc cc c ccc cc ARBEIT E 
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Weſen nehmen nun Beſitz von Licht und Luft 
und ihrem Straßenreich. Sie üben frühzeitig 
ihren Witz durch Bemerkungen über Vorüber- 
gehende, ſie ſuchen Schabernack zu begehen, der 
Sinn für harmloses Spielen fehlt ihnen meiftens. 
Ja, das liegt in den Lebensverhältntſſen, fie 
wachſen anders auf, dieſe Berliner Kellerwürmer, 
als ihre glücklicheren Altersgenoſſen auf dem 
Lande, der Kampf um's Daſein wird ihnen früh ⸗ 
zeitiger und ſchroffer vor Augen geführt, das 
Bemußtfein der Contraſte regt ſich lebendiger. 
Sie kommen mit der Natur gar nicht in Be- 
rührung, ſie ſehen wohl gepflegte grüne Bäume, 
fie dürfen aber kein Blatt pflücken und fie er- 
bliken Raſen, aber fie dürfen ihn nicht betreten. 
Sie haben denn auch andere Spiele; ſchaaren- 
weiſe ſtehen ſie z. B. an den Endplätzen der 
Pferdebahnen und rufen den Schaffnern zu: 
„Habt Ihr Pappe?“ Dieſe den Fremden unver- 
ſtändliche Frage richtet ſich auf das Stück Pappe, auf 
welchem die Billetblocks ruhen. Die Kinder brauchen 
fie, um alte Fahrſcheine darauf zu befeſtigen und 
Pferdebahnſchaffner zu ſpielen. Sie haben ihre 
Fahrſchein- und ihre Maikäferbörſe, mit letzterer 
aber iſt's in dieſem Frühjahre nichts. 

Die Bänke auf den größeren freien Plätzen 
werden von alten Weiblein an Stöcken, von 
Müttern mit Kindern und Dienſtmädchen aus 
kleinen Haushaltungen und ihren Pflegebefohlenen 
eingenommen. Was das für ein Gewimmel und 
Gekrabbel iſt; überall ſind auf dieſen Plätzen ein 
paar Sandhaufen für die ſpielende Jugend; es 
dunſtet nach Menſchen ſelbſt bei der beften, be- 
wegteſten Cuft und es iſt ein Geſchnatter un- 
glaublicher Art. Alle wichtigen Jamilienereigniſſe, 
alle Vorder- und Hinterhausgeſchichten werden hier 
natürlich erzählt. Es wird das hochnoth⸗peinliche 
Verfahren geübt und manch' guter Name kommt 
unter die Guillotine an ſolch' einem ſchönen, 
ſonnigen Nachmittage. Die Küchenfeen berichten 
einander ihre Liebesabenteuer und ihren Kummer, 
und nur das Zetergeſchrei irgend eines Schutz- 
befohlenen, der ſich gerauft oder gefallen iſt, 
ruft fie zu der Pflicht des Augenblickes zurück. 

Ein Bild der Jerſtörung und durchwühlung 
bietet jetzt die Potsdamerſtraße; man geht wegen 
ihrer Ueberlaſtung durch Gefährte an ihre Ber- 
breiterung, und da müſſen die vielfach ganz alten 
Bäume fallen, die man bisher pietätvoll geſchont 
hatte. 

Wovon man ſpricht, wenn man einander jetzt 
draußen trifft? Bon Paris und der fraglichen elden- 


haftigkeit der dortigen Cavaliere bei dem 
ſchrecklicen Bazar - Unglück; von der glanz⸗ 
vollen Aufführung des „Burggrafen“ von 


ſcheuliche 


jawoll“, kreiſchte Augufte, „komm nur her, du 
Racker“, — hklatſch, klatſch, ertönte es wieder, — 
das Waſſer ſpritzte hoch auf, ein wilder Kampf 


entwickelte fih, Augufte ſtieß die Wanne um, das 


Waſſer überſchwemmte die Küche, 
ſchöpft im Zimmer auf's Sopha. 

„Das war ein Racker!“ meldete mir Auguſte 
ſpäter, „da hatte man ja ſeine liebe Noth damit. 
Ja, ſo'n Spiegelkarpfen iſt glatt wie'n Aal. Aber 
ich hab' ihn doch untergekriegt, denn in dem 
Karpfen-Abſtechen, da hab' ich heut Routine. 
Drüben im „Goldenen Lamm“ haben wir heut 
Abend Karpfenſchmaus für unſere Stammgäſte. 
Da habe ich alles ſchon hergerichtet, — Karpfen 
polniſch giebt's, es waren freilich alles Schuppen- 
karpfen, gerade ein dutzend. So ein Racker von 
Spiegelkarpfen iſt ein apartiges Bieh. Wiſſen Sie, 
io zart, ſo weich, fo unberechenbar. Den dürfen 
Sie nicht eine Minute länger ſieden laſſen, als 
er's verträgt, ſonſt giebt's 'en großen Brei.“ 

Damit verließ Augufte den Schauplatz ihrer 
heldenhaften Tapferkeit und kehrte an den 
eigenen Herd zurück. 

Ich machte mich nun an das Ausnehmen des 
Ziſches. Das gelang mir auch vortrefflich und 
bald lagen die Stücke ganz appetitlich vor mir. 


. . ich Tank er- 


Den Boden der Pfanne bedeckte ich mit Zwiebel- 
ſcheiben, ſtreute geſtoßenes Gewürz und Nelken 


darüber und ordnete die Ziſchſtücke ein. Darüber 
kamen einige Stüche Pfefferkuchen, Salz, ein 
Stückchen Zucker, Citronenſcheiben und Lorbeer- 
blätter. Dann that ich ein wenig Eſſig daran 
und goß die Biermiſchung, halb Weiß halb 
Braunbier, darüber. da mein Mann einen 
„Bier“ Karpfen gewünſcht hatte, machte ich's 
etwas reichlich. die gelb gewordene Butter 
und das aufgefangene Blut ftanden bereit zum 
Hinzugießen. Schließlich wurde die Pfanne in 
ſtarkes Feuer geſchoben und ich gab Minna den 
Auftrag, die Fiſchſtücke mit der Brühe des öfteren 
zu übergießen und durch oft wiederholtes 
Schütteln der Schmorpfanne dem Anbrennen des 
Sleiſches vorzubeugen. Dann ruhte ich mich ein 
halbes Stündchen aus, ich war ganz erſchöpft! 
Ich ſchloß die Augen 5 

Plötzlich erwachte ich. Ich warf einen Blick 
auf die Uhr: aus dem halben Stündchen war 
eine gute Stunde geworden. Schnell eilte ich nach 
der Küche. Da fand ich Minna in voller Arbeit, 
fie ſchüttelte und rüttelte aus Leibeskräften an 
der Schmorpfanne, aus der ein verdächtig 
riechender Brodem emporſtieg und die Küche erfüllte. 

„Ick hab' ihn immerzu mit Brühe bejofjen‘, 
eniſchuldigte ſich Minna, „und die Pfanne hab' 
ich jeſchüttelt, daß mir die Arme weh thun, 
— aber et ſcheint doch, als ob er jetzt jar ſei“, — 
dabei ſchnüffelte ſie mit beſorgter Miene in den 


Dampf hinein. 


Eine bange Ahnung 
„Nehmen Sie 
„Sie 


Mir ſchwante Unheil. 
ſchnürte mir das Herz zuſammen. 
ſofort den ZJiſch vom Feuer“, gebot ich, 


ſcheinen zu viel Koh untergelegt zu haben.“ 


Minna ſchleppte die Pfanne nach dem Küchen⸗ 
tiſch, der brenzliche Geruch wurde immer ab- 
e r. Ich n 
in der braunen Sauce he 


rum. Zuerſt erwiſchte 


ich ein Stück Mohrrübe, es zerfloß, als ich es 


auf einen Teller legen wollte. Dann tauchte ein 
Stück Sellerie empor aus dem dunklen Gebräu. 
Ich angelte weiter: eine dicke Gräte, ein Kiefer 

„Mein Gott, Minna“, rief ich endlich entjett, 
„wo iſt denn aber nur der Siſch?!“ 

„Na, in der Pfanne“, meinte die ſpitz, „jekocht 
und jebrozelt hat er tüchtig, ick habe ihm ordent- 
lich einjeheizt. So'n Racker, der nich mal ſich 
een laſſen will, dem muß man's kräftig 
eben.“ 

Mechaniſch fiſchte und rührte ich in der Pfanne 
GF A . DET 


Lauff in Wiesbaden, und daß wir ihn hier 
ja auch ſehen werden; von den kühnen und 
warmherzigen Rednern im Abgeordnetenpauſe 
und im Reichstage, von der Zeiten Ernſt und 
Bangigkeit. „Ob hinten weit in der Türkei” 
nun Waffenruhe ift, intereſſirt wenig; was im 
Kugendlick uns ſelber angeht und von Geſetz⸗ 
machern und Geſetzen handelt, das bewegt die 
Menſchen, einigt verſchiedene Parteien, Gefell- 
ſchaftsſchichten, bringt zahllofe Köpfe auf die 
gleichen Gedanken, auch zu derſelben Bewegung 
des Kopfſchüttelns. 

Die Theaterwelt der Reihshauptitadt und die 
ſich für dieſen Kunſtzweig intereſſirenden Kreiſe 
derſelben hat in den letzten Tagen eine Nachricht 
ganz beſonders erregt und zahlloſe Debatten find 
dadurch in's Leben gerufen. Die früher ſchon in 
den Zeitungen angedeutete Dermuthung, der 
Director des Berliner Theaters, Intendant Praſch, 
werde das Theater des Weſtens ebenfalls über- 
nehmen, iſt nun zur Gewißheit geworden. 
Seit der Grundſteinlegung zu dem ſchönen 
Bau an der Kantſtraße in Charlottenburg hat 
das Theater des Weſtens den Zeitungen unendlich 
viel Stoff geboten, iſt es ein nie erſchöpftes Thema 
der Unterhaltung geweſen. Es wechſelte die 
Direction, ehe es eröffnet wurde; es rief allge- 
meine Ausbrüche des Entzüchens über den Bau 
und feine decorative Ausſtattung hervor, es gab 
der Preffe und dem Publikum Gelegenheit zu 
einſtimmigen Klagen über die künſtleriſchen und 
dramatiſchen Darbietungen; es krachte und knaxte 
n dem ganzen künſtleriſchen Gefüge, es war 
wieder Directionswechſel. Eins aber war zu be- 
merken, der Beſuch war trotz allem und allem 
ein guter, das Publikum des Weſtens und 
Charlottenburgs gewöhnte ſich an das Haus und 
nahm gelaſſen hin, was beſſer hätte ſein können. 

nd nun wird der Intendant Praſch, welcher ſeit 
zwei Jahren hier das Berliner Theater mit künft- 
leriſch anerkanntem und glücklichem Erfolge ge- 
leitet er kam vom Mannheimer Hoftheater 
und fand abſolut keinen günſtigen Boden und 
große Schwierigkeiten hier zu überwinden —, das 
Charlottenburger Haus übernehmen, neben dem 
Kunſtinſtitut in der Charlottenſtraße Berlins. 

Was da nun an Prognoſtiken geſtellt wird! 
Auf Erfolg und Rifico weiſt man hin, wie das 
ja ſelbſtverſtändlich iſt, und der laienhafteſte Lale 
und der directionskundigſte Director, fie geben 
mit gleich wichtiger Miene ihr Urtheil ab. Wer 
aber bisher den Leiſtungen von Praſch gefolgt 
iſt, die nach ſchauſpieleriſcher Thätigkeit in 
Meiningen und Karlsruhe, nach ſeinem Wirken 
als Regiſſeur, als Bühnenleiter in Baden-Baden, 


ahm den Servirlöffel und fiſchte 
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umher, — nichts, nicht ein Stück Fleiſch, — — 
nur brauner, zäher Schleim. .. Es war klar, 
der Ziſch war zerkocht, er hatte ſich unter dem 
Einfluß der ſtarken Fitze in Atome aufgelöſtl 
Kuguſte hatte ja gejagt, daß Gpiegelkarpfen zart. 
weich und unberechenbar ſeien, — ein „apartiges 
Dieh“ ſei es, das nicht eine Minute länger ge- 
ſotten werden dürfe, ſonſt ſei „der Brei“ fertig. 

Und der Brei war fertig! So was konnte 
ich doch meinem Mann nicht vorſetzen, der 
hätte ſich ja vor Lachen ausgeſchüttet. 
wenn ich ihm mein Malheur erzählt hätte. 
Was alſo thun, — guter Rath war um fo theurer, 
als die Rückkehr meines Mannes jede Diertel- 
ſtunde erfolgen konnte. Ich war außer mir, — 
in meinem Leben wollte ich nie mehr einen 
Spiegelkarpfen auch nur anſehen, — wenn ſich 
nur jetzt noch ein Ausweg fände 

Da kam mir ein reitender Gedanke. Drüben 
im „Goldenen Lamm“ gab's ja Abends Karpfen- 
ſchmaus; Auguſte ließ ſicher jetzt ſchon das 
Dutzend geſchlachteter Fiſche kräftig ſchmoren. 
Da konnte es doch auf einige Portionen nicht 
ankommen! 

„Ninna, nehmen Sie den großen Einholekorb 
und gehen Sie nach dem „Goldenen Lamm“ *, 
befahl ich, ſchüttete den ganzen Inhalt der 
Schmorpfanne in den Kücheneimer und riß die 
Fenſter auf. „Dort holen Sie vier Portionen 
Karpfen, zwei für meinen Mann, eine für mich, 
— die letzte können Sie eſſen. Aber daß mir 
der heutige Spiegelkarpfen-Zwiſchenfall mit keinem 
Wort mehr erwähnt wird!“ 

Ein verſtändnißinniges Grinſen meiner Küchenfee 
belehrte mich, daß ſie die Situation begriffen 
hatte. Sie wanderte alſo nach dem „Goldenen 
Lamm“, indeß ich ſtatt ihrer den Tiſch deckte. 

Kaum hatte fie eine Viertelſtunde ſpäler mit 
ihrer gefüllten Karpfenſchüſſel den ſchützenden 
Hofen der Küche erreicht, als mein Mann an der 
Flurthür klingelte. Ich empfing ihn voll Sröhlich⸗ 
keit, und er war auch ganz luſtig. Der Karpfen 
wurde ſervirt, und mein Mann ſah ordentlich 
freudig erregt aus, als ich ihm erklärte, ich hätte 
den Jiſch der Einfachheit halber gleich in der 
Küche in Stücke eingetheilt. 

„Laß nur“, meinte er und ſchmauſte darauf 
05. „Da haft du ja wirklich ein ganz vorzüg- 
liches Eſſen zuſammengekocht .. . u bischen viel 
Gräten .... Spiegelkarpfen haben eigentlich — —” 

„So 'ne richtige Spiegelkarpfe war's wohl auch 
nicht“, wiegelte ich ſchuͤchtern ab, „aber wenn's 
dir nur ſchmecht ...“ 

„Ausgezeichnet, vorzüglich, — hätteſt chef de 
cuisine werden können, — meine volle An- 
erkennung.“ 

Und er aß mit einem Appetit, der mich in Der- 
legenheit ſetzte. 

„Na, wenn's partout fein ſoll, dann angle 
mir noch das Kopfſtück heraus“, meinte er, 
nachdem er die erſte Portion bewältigt hatte. 

Ich nahm den Ziſchlöffel und angelte dar auf 
los: ein Mittelſtück, noch ein Mittelſtückh ... noch 
ein Schwanzſtün — — wo war denn der 
b Aa. In nervöſer Haft handhabte ich den 
Mein Mann ſah mir aufmerkfam zu. „Sieb 
doch mal her“, ſagte er plötzlich und zählte: „Ein 

Er ließ den Löffel fallen und brach in ein 
dröhnendes Gelächter aus. „Hilf Himmel!“ 
pruſtete er außer Athem, „ein Wunder der 
Natur: ein Karpfenthier, das keinen Kopf und 
— zwei Schwänze hat.“ 

Ich heuchelte einen Ohnmachtsanfall. 

„Na“, tröſtete mich mein Mann, „du brauchſt 
dich nicht erſt zu verfärben, der Rummel iſt dir 
mißlungen. Aber wenn wir wieder mal Aarpfen- 
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Straßburg, Mannheim und endlich mit der 
Direction des Berliner Theaters jo bemerkens- 
werth waren, der ift wohl in der Lage, das Der- 
trauen in dieſe ftarke, geſtaltende Kraft zu haben 
und in ihm den geborenen Bühnenleiter zu fehen. 
Warmes, hünſtleriſches Empfinden und Wollen, 
ſicherer Blich für die Forderungen des Publikums, 
gutes Erkennen und zielbewußtes Greifen nach 
Bühnennovitäten — das find die Ingredienzen, 
aus denen ſich die künſtleriſche Individualität 
Praſch zuſammenſetzt. Kühner Wagemuth gehört 
freilich zu dem neuen Unternehmen, und nicht 
mit Unrecht nannte kürzlich eine Frankfurter 
Zeitung Aloys Praſch den kühnſten Mann von 
Berlin. 

Weshalb ſoll es ihm nicht gelingen, nachdem 
er jo ausreichende Proben feiner Leiftungsfähig- 
keit am Berliner Theater gegeben, auch das leck 
geweſene und ausgeflickte Kunſtſchiff im Weſten 
zu reſtauriren, zu bemannen und flott zu machen? 
„Guten Wind“ kann und muß man ihm 
wünſchen. 

Die erſte That ift geweſen, das Theater umzu- 
taufen; der Name war bisher ein ſchwer⸗ 
fälliger und ungeſchickter. Jetzt haben wir 
ein „Goethetheater“. Die Eröffnungs-Borftellung 
am 11. September wird, wie das Circular 
an die bisherigen Abonnenten beſagt, Goethes 
Fauft 1. Theil fein. „Die beiden Bühnen 
„Berliner Theater“ und „Goethe-Theater“ heißt 
es weiter darin, „ſtehen unter einer gemein- 
ſamen Direction. Jeder der beiden Bühnen wird 
jedoch ihre Eigenart, ihr beſonderes Perſonal 
und ihr beſonderes Repertoir gewahrt bleiben. 


Der ſeitherige Director (ſeit der Eröffnung 
der dritte) Max Hofpaur wird die Stelle 
eines artiſtiſchen Directors auch ferner be- 


kleiden. Herr Siegfried Jelenko, der als Ober- 
regiſſeur am Berliner Theater ſechs Jahre lang 
thätig war, ift in gleicher Eigenſchaft am Goethe- 
Theater angeſtellt.“ g k 

Die Preiſe der Plätze bleiben die bisherigen 
volksthümlich billigen gegenüber den anderen 
Theatern, fo daß ein Parketpla 3 Mk, an der 
Kaſſe koſtet, im Abonnement aber nur 2 Mk. 

Das wunderſchöne Haus allein hat bisher eine 
Anziehungskraft auf Keimiſche und Fremde aus- 
geübt, warum ſollte es nicht, wenn Gutes und 
Beſtes geboten wird — auf zweihunderttauſend 
Einwohner Charlottenburgs und des Weſtens iſt 
als eventuelle Beſucher Gewicht zu legen — unter 
der 5 Praſch eine vielbeſuchte Kunſtſtätte 
werden. 


——— — 


hmaus abhalten, dann laß dock im „Goldenen 
Lamm“ ſagen, daß fie dir nicht wieder ſolche 
confuſe Thiere zuſammenſtellen, die jeder Natur- 
geſchichte Kohn ſprechen!“ — — — — > 

Das war das erite und das letzte Mal, daß ich 
mich auf Spiegelkarpfen einließ. Wenn wir jeil- 
dem wieder Karpfen eſſen wollten, ſind wir immer 
ach dem „Goldenen Lamm“ gegangen 


Gärtneriſche Plaudereien 


aus Floras Reiche. 
Bon Louiſe Riß. 
(Schluß. 

Was die Preisbeurtheilung anbetrifft, an ; 
betrifft, jo wäre es dabei ſehr wünſchens⸗ 
merih, wenn die Zettel außer dem Namen der 
Kinder auch noch die Angabe enthalten möchten, 
wo die Pflegeſtätte geweſen, etwa die Straße, in 
der die Wohnung gelegen und ob Hof-, Keller- 
oder Dachfenſter. Wenn wir gerecht belohnen 
wollen, müſſen wir das ja in Betracht ziehen, 
haben wir es doch in den Vorfahren geſehen, 
wie die aus den Vorſtädten zurückgelieferten 
Pflanzen bedeutend befjer entwickelt waren, da 
ja dort die Lebensbedingungen. Luft und Licht, in 
reicherem Maße vorhanden ſind, während es den 
ſlädtiſchen Kindern bedeutend mehr Mühe macht, 
ihre Pflanzen zu pflegen. Dorgedruckte Zettel 
würden die Mühe bedeutend erleichtern. Zur 
Noth thun es aber auch geſchriebene Blättchen, 
welche das Nöthige bezeichnen. Würden die 
betreſſenden Herren Lehrer nicht dazu ihre Mit- 
hilfe leigen? Wir haben im Vorjahre mit vieler 
Freude das rege Intereſſe einiger dieſer Herren 
geſehen, das beſonders bei der ſauberen 
Ausftattung der zurückgelieferten Pflanzen 
in Erſcheinung trat, und fo hoffen 
wir auch hier keine Zehlbitte zu thun. 
Zur Belohnung für die gute Pflege und als Er- 
munterung zu weiteren Derſuchen wurden als 
erſte Preiſe wiederum Pflanzen vertheilt. Auch 
da haben die Gärtner zuſammen und im 
einzelaen große Opfer gebracht. Einige der 
Herren haben recht tiefe Griffe in ihre Gewächs⸗ 
häuſer gethan und die werthvollſten, ſchönſten 
Pflanzen dazu hergegeben, darunter Paltuen und 
Araucarien, die dem Blumentiſche im eleganteſten 
Salon zur Zierde gereichen. So ſehr ich nun 
auch mich mit den beſchenkten Kindern darüber 
freute, konnte ich doch ein leiſes Bedauern über 
die wahrſcheinlich „verlorene Liebesmüh“ nicht 
unterdrücken, im ar auf die beſchränkten 
Räume, in denen dieſelben weiterwachſen ſollten. 
Müffen es denn gerade wieder Pflanzen fein, mit 
denen wir die Pflege derſelben belohnen? Die Kinder 
ſollen die alten Bäumchen doch weiter pflegen 
und im nächſten Jahre wieder andere erhalten, 
da wird der Vorrath fo wie jo vergrößert. Wären 
unfere Mittel nicht jo beſchränkt und beſäſſen 
wir einen Fonds dazu, fo könnten wir vielleicht 
kleine Geſchenke kaufen, welche die Kinderherzen 
erfreuen und gewiß ebenſo gerne genommen 
werden. Ich denke da zunächſt an gute Bücher, 
Jugendſchriften von Chriſtoph, von Schmidt und 
anderen, die, wie ich es oft erfahren, von Kindern 
gerne wiederholt geleſen werden; ſelbſt Erwachſene 
nehmen wohl hier und da daran Theil. Dieſe 
würden fo manches weitere guie Samenkorn 
ausſtreuen, das einmal Frucht tragen könnte. Es 
find das alles nur perſönliche, beſcheidene Dor ⸗ 
ſchläge und Bitten, für die ich dennoch von auf 
richtigen Freunden der Jugend manche Zuftim- 

mung zu finden hoffe. Sollten ſich nicht mehr 
Freunde finden, die uns durch Beiträge, wenn 
auch kleinſter Art, unterſtützten? Es wird ja doch 
überall ſo viel für die Jugend gethan, durch 
Anaben- und Mädchenhorte, Jugendſpielgärten 
und Anderes, und unſer Zweck ſchließt ſich in der 
Hauptſache doch auch den Beweggründen an, aus 
denen dieſe gegründet. 

Als zweiter Preis für geringere Leiſtungen ſind 
die vom Gartenbauverein auf ſeine Koſten ge- 
lieferten Diplome gewiß immer hochwillkommen, 
fie find, im bunten Farbendruck künftlerifh aus 
geführt, ein hübſches Andenken für die Kinder, 
eine paſſende Illustration zu dem oben angeführten 
reijenden Gedichte der kinderliebenden Dichterin 
Frida Schanz. . 

Nicht bei allen Kindern kann und wird es uns 
gelingen, den Sinn undz das Intereſſe für die 
Blumen und ihren Werth zu erwecken und an- 
zuregen, aber wir werden zufrieden ſein, wenn 
nicht alle Samenkörner auf ſteinigen Boden 
fallen, und wir nur ein wenig dazu beitragen 
können, der Derrohung der heranwachſenden 
Generation zu wehren und Achtung und Schonung 

Nachdruck verboten. 


um eine Fürſtenkrone. 
28) Roman von Reinhold Ortmann. 


„Auch die Nückſicht auf den Zuſtand der Gräfin 
verbietet einen Transport nach Gerdauen“, 
miſchte ſich ein Anderer ein. „Es könnte ihr 
Leben in die höchſte Gefahr bringen, wenn ſie 
ihren Gatten jo heimkehren jähe. Einer von 
uns wird ſich wohl der traurigen Aufgabe unter- 
ziehen müſſen, die arme Frau ſchonend auf das 
Eniſetzliche vorzubereiten.“ 

„Ich bin wohl der Nächſte dazu, dies traurige 
Amt zu übernehmen“, erklärte Kerr v. Werken 
tin. „Aber ift denn wirklich gar keine Hoffnung 
mehr, Herr Doctor?“ 

„Nach menſchlicher Borausfiht — keine! Ich 
fürchte, der Graf wird jeinen Geift aufgeben, 
ohne überhaupt noch einmal zum Bewußtſein zu 
gelangen. Es kann möglicherweiſe ſchon inner- 
halb weniger Minuten geſchehen; aber es können 
ebenſowohl auch noch vierundzwanzig Stunden 
darüber hingehen. Das Herz iſt jedenfalls ver- 
letzt, doch ich bin nicht im Stande, die Aus- 
dehnung der angerichteten Zerſtörung zu er- 
mitteln, da ich nicht ſondiren und auch nicht 
verſuchen kann, den Derbleib der Kugel ſeſtzu⸗ 
ftellen. In den meiſten Fällen allerdings führt 
eine ſolche Verwundung ſehr raſch zum Tode.“ 

Ernſt blickten die Männer darein, und es 
wurde nichts weiter zwiſchen ihnen geſprochen, 
während man den befinnungslofen Grafen vor- 
fihtig auf die Bahre hob, worauf die Leute, die 
ihn tragen ſollten, von dem Arzte mit ent- 
Iprehenden Anweiſungen und Mahnungen zur 
Dorſicht verſehen wurden. Es war ein ftiller, 
trauriger Zug. der ſich da langſam durch den 
berbftlihen Wald bewegte. auch die Bedienten, 
welche das kurze Geſpräch zwiſchen dem Doctor 
und feiner Umgebung nicht hatten verfiehen 
können, wußten, daß es ein Sterbender ſei, den 
fie mit ſich führten. Das farbloſe Geſicht des 
Grafen verfiel ja erſichtli von Minute zu 
minute mehr, und immer deutlicher traten einige 


der Natur gegenüber zu erzielen. Deshalb werden 
wir unſere Bemühungen fortſetzen mit dem @e- 
danken: „Steter Tropfen höhlt den Stein!“ denn der 
Jugend gehört die Zukunft! Das Leben und Streben 
wurzelt zwar in der Gegenwart, doch wie der 
Baum feine Krone erſt in der Zukunft ſchatten⸗ 
ſpendend ausbreiten kann, ſo arbeitet der ideale 
Menſch auch im Hinblick auf die Zukunft, in der 
die Früchte reifen follen, die wir heute ſäen. 
Und finden wir thätige Mitarbeiter, Freunde der 
Blumen, und ſomit auch der Jugend und jedes 
ſchönen und idealen Zweckes, die uns nicht nur 
ihr Ohr, ſondern auch Her; und Hand bieten 
zum kleinen Friedenswerke oder dem unblutigen 
Kampfe mit den Blumen für die Blumen, ſo 
ſollen fie uns jederzeit hochwillgommen fein. 


Und nun hieran anſchließend noch ein anderer 
Wunſch, gleichfalls im Intereſſe der Kinder, der 
heranwachſenden Jugend und der Schulen. Der 
Unterricht in der Pflanzenkunde, der Natur- 
geſchichte, bedarf zum beſſeren Verſtändniß und 
zur Erläuterung der Anſchauung der Blumen und 
Pflanzen. Wie beſchaffen wir aber das Material 
dazu? Bisher brachten es die Kinder, die 
ſich auf Aufforderung der Lehrer und Lehre- 
rinnen freiwillig dazu meldeten, oder dieſe ſelbſt 
gelegentlich ihrer Spaziergänge oder botaniſchen 
Wanderungen. Oft auch ward Allen aufgegeben, 
dieſe oder jene Blume zur beſtimmten Stunde 
mitzubringen, ohne ſie näher über den Standort 
der Pflanzen zu unterrichten, ja ſogar manchmal 
zu einer Zeit, in der die bezeichneten Blumen 
nicht mehr blühen. Es zeigt das leider wiederum, 
daß das Derſtändniß und die Liebe zu den 
Blumen ſelbſt da oft fehlt, wo fie nothwendig 
wäre. Wie und wo dann oft die Kinder herum 
irren, um Pflanzen zu ſuchen, wie dabei die 
Rornfelder zertreten werden und andere weniger 
erwünſchte und nützliche Abſchweifungen dabei 
vorkommen, will ich hier nicht weiter ausführen. 
Wir beſitzen in Danzig keinen botaniſchen Garten, 
der uns das Material bietet und ſind auch in 
Anbetracht der hauptſächlich koſtenreichen Schwierig- 
keiten gar nicht ſo 9 — in unſerem 
armen Danzig einen ſolchen zu verlangen. Aber 
wie wäre es mit einem kleinen Schulgarten? 
Sollten uns da nicht die Behörden der Jugend 
zuliebe etwas entgegenkommen können? Wir 
ſahen einen ſolchen der auf Anregung eines 


weſtpreußiſchen Landsmannes, des Her ten- 2 \ 
neee gern Bar in der Nähe weilt, und es iſt wohlthuend, 


directors Kowallech in Köln a. Rh. entſtanden, 
vor zwei Jahren und erfreuten uns daran. Es 
war ein Stück freies Land vor dem Stadtthore, 
auf dem derſelbe angelegt, mit kleinen Schutz- 
hütten, kleinem Gewächshaus und einem Naum 
als Laboratorium für den leitenden Botaniker. 
Behufs Pflanzenabgabe war die Einrichtung ge- 
troffen, daß alle Woche ein Derzeichniß der- 
jenigen, die in Blüthe zu erwarten, angefertigt; 
worden, 
Quantums; 
Lehrern und 
ſämmtlichen Schulen eingeſehen, die ſich danach 
ihren Unterricht einrichten. Das gefiel mir beſſer 
als in Homburg im botaniſchen Garten, 


Lehrerinnen der Naturgeſchichte an 


ſtreicht. die Kölner Einrichtun 

denen entgegen, die ſich in der Vidiberelt irren 
weil ch nicht durch den Augenſchein 
überzeugten. Wo das Intereſſe freilich derartig 
gering iſt, da kann auch der Unterricht nicht jo 
intereſſant geſtaltet werden, es wird nur nach 
der trockenen Beſchreibung der Lehrbücher gelehrt, 
nicht zwiſchen den Zeilen und es iſt doch auch in 
den höheren Schulen nothwendig, daß der 
Jugend mindeſtens die Schonung der Pflanzen- 
welt und die Liebe dazu an's Her; wachſe. Ein 
Schulgarten ift da wirklich ein Bedürjnif, wo 
kein botaniſcher Garten zur rfügung ſteht. 
Ließe ſich ein ſolcher nicht auf ſtädtiſchem Terrain 
in der großen Allee einrichten, etwa in der Nähe 
oder anſchließend an das dort projectirte Ge- 
bäude des Jenkauer Realgnmnafiums? — Etwas 
weit ab, aber bei den jetzigen leichten Verkehrs- 
verhältniſſen doch nicht ſchwer erreichbar liegt der 
altehrwürdige, allen Danziger ſo liebe „Abts 
Garten“ in Oliva. Er birgt ſchon manche werth⸗ 
vollen Pflanzenſchäye und könnte bei der Der- 
fügung von Mitteln entſprechend eingerichtet und 
dazu herangezogen werden. Sollte doch gerade dieſes 
Gartens Aufgabe, neben der Erhaltung des Alten, 
die Pflege des Idealen ſein, er ſollte am erſten 
gemeinnützigen Zwecken dienen, und nicht durch 
Handel mit gärtneriſchen Erzeugniſſen den Berufs- 
genofjen, die nur auf den Kandel angemiejen, 


kommt auch 


Züge und Linien darin hervor, wie nur die 
Hand des Todes fie in ein Menſchenantlitz ein- 
zeichnet. 

In einem niedrigen, dürftig möblirten Zimmer 
zu ebener Erde wurde der Beſitzer von Gerdauen 
gebettet. Das Lager, auf welches man ihn gehoben 

atte, war mit grobem, grellbuut karrirtem Stoff 

uͤberzogen, und das Kiſſen, in dem ſein bleiches 
Haupt ruhte, war unbequem und hart. Aber der 
Doctor hatte Recht gehabt: Graf Kohenſtein be- 
durfte ebenſo wenig mehr der Bequemlichkeit als 
einer ſorgſamen Verpflegung. Sein Puls ging in 
immer leiſeren und unregelmäßigeren Schlägen, 
und in feinen Fingern war jene zuckende Be- 
wegung, die ſich zumeiſt unmittelbar vor dem 
Ende einſtellt. 

Kerr v. Werkenttzin traf die erforderlichen An- 
ordnungen, um es dem Verwundeten wenigſtens 
nicht an dem Allernothwendigſten fehlen zu laſſen, 
und beſtieg dann den leichten Jagdwagen, in 
welchem er am ſchnellſten nach Schloß Gerdauen 
gelangen konnte. Fi 

Sicherlich hatte er noch felten in feinem Leben 
eine Fahrt mit fo ſchwerem Kerzen zurückgelegt 
als dieſe, und ſein behagliches, wohlgenährtes 
Geſicht hatte kaum je einen ſo bedrückten und 
rathloſen Ausdruck gehabt, als in dem Augen- 
blick, da er auf der Rampe vor dem Kerrenhaufe 
ſein Gefährt verließ. 

Mit einer Miene des Bedauerns kam ihm der 
Kammerdiener des Schloßherrn entgegen. 

„Der Herr Graf iſt bereits ausgefahren und hal 
. — Mittheilung über ſeine Rückkehr hinter- 
aſſen.“ 

„Ich weiß das und bitte Sie, mich bei der Frau 
Gräfin zu melden. Es handelt ſich um eine 
wichtige Angelegenheit, und die Dringlichkeit der- 
ſelben muß die unzeitige Störung entſchuldigen. 
Ich werde jedenfalls hier warten, bis die Irau 
Gräfin geneigt iſt, mich zu empfangen.“ 

Der Diener ging und kehrte nach einigen Mi- 
nuten zurück, um Herrn v. Werkenthin in eines 
der Empfangszimmer zu führen. Die Frau Gräfin 
ſei noch bei der Toileite, meldete er, aber ſie 
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jo wie des möglicherwiſe abgebbaren 
dieſes Derzeichniß wird von den;! 


wo die 
Betreffenden 3 kleine Bücher haben, in der 
fie ihre Wünſche eintragen und dem Obergärtner 
überſandten, der dann das nicht lieferbare aus- 
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Concurrenz machen. die Unterhaltungskoſten 


wie das in den öffentlichen Gärten größerer 
Städte geſchieht, wie Berlin, Hamburg, Frank- 
ſurt a. M. In der weiteren Folge dieſer 
Plaudereien werden wir einige derſelben näher 
betrachten und komme ich dann auch auf den 
großen Werth unſeres Olivaer Gartens als öffent- 
licher Schmuck- und Landſchaftsgarten noch 
einmal zurück. — Theilweiſe beſitzen wir ja in 
demſelben auch bereits einen bofaniſchen Garten, | 
wenn nur die Pflanzen genau bezeichnet wären, 
wie es in ſolchem üblich iſt. g 
Die ſachgemäße Etiquettirung der Pflanzen und 
deren Heimath iſt auch unſchwer in 
öſſentlichen Schmuck- und Promenad eng 
auszuführen und könnte bei der Neuanlage 
lelben wohl darauf Nückſicht genommen werden. 
In Hamburg, Lübeck etc. geſchieht dieſes längſt 
und dient außerordentlich zur Verbreitung und | 
Derallgemeinerung von Kenntniſſen im Dolke. 
Selbſt der Ungebildetſte wird ſich kaum mit dem 
bloßen Schauen begnügen. Bei jeder neuen 
Pflanzenform, die ihn anzieht, werden ſich ihm 
die Fragen was? und woher? auf die Lippen 
drängen, darum genügt es nicht, Park- und 
andere Anlagen zu gründen, in denen man nur 
unbekannte Größen zur Schau ſtellt, eine jede muß 
ihren Namen und ihre Abſtammung in der Nähe 
angebracht beſitzen und zwar in einer Schreidart, 
die jedem verfländlic iſt. Der ſelige Profeſſor 
Göppert in Breslau war einer der erſten, welche den 
botaniſchen Garten und die öffentlichen Promenaden 
in dieſem Sinne ausſtatteten. Jetzt findet man es 
in allen größeren Städten ausgeführt, ein Be- 
weis, daß dieſe Einrichtung den Beifall des 
Publikums fand. Wo ſo freundlich ſchon im 
Voraus die Fragen des Vorübergehenden beant- 
wortet ſind, da bleibt man unwillkürlich ſtehen 
zum Beobachten und Vergleihen, da gewinnt die 
Pflanze durch ein einfaches Täfelchen unendlich 
an Bedeutung und Anziehung, da geht man reich 
beladen mit Kenntniſſen von den Pflanzen hin- 
weg, wie die Bienen aus den Blumenkronen. 
Da wird eine ſo bezeichnete und benannte Pflanze 
it eigener Schutz und wehrt durch ihren Namen 
die Hand, welche ſich ihr zum Pflücken nähern 
wollte, fiher mehr ab, als alle polizei- 
lichen Verordnungen. Jeder fühlt inſtinctiv 
heraus, daß der heiligende Geiſt der Wiſſenſchaft 


zu vernehmen, daß, wo dies Princip verwirklicht 
wurde, auch das eben Geſagte im vollſten Um- 
fange beftätigt wird. Wie ſolches auf den Schön- 
eilsſinn jurückwirken muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Der ohne Mühe in voller Freiheit Gedanken in 
ch aufnimmt, fucht fie gern im Leben zu ver- 
werthen, und Jeder, der an eine ſolche Anlage 
herantritt, wird zu ſolchen Zwecken mehr darin 
finden, als ihm die reichſte Phantaſie zu Gebote 
stellen könnte. Ein öffentlicher Garten, deſſen 
eitung ihn zunächſt für prahtiihe, dann für 
eihiſche und dann für wiſſenſchaftliche Zwecke ent. 
wickelt, ift fo recht dem deutſchen Geiſte an- 
gemeſſen und muß in dem Kaushalte eines 
Volkes einen unberechenbaren Werth haben. 


Notizen eines Todescandidaten. 
e äußerſt merkwürdig ſind die 
Notizen, weiche der Bergwerkesinſpector Dr. Le 
Neve Fofter tief unten in der Gnaefellgrube auf 


der Inſel Man in fein Tagebuch niederſchrieb, 


als er die Urſachen des ftattgefundenen Berg- 
werksunglückes unterſuchen wollte. Dr. Foſter 
und ſeine Genoſſen wurden von den giftigen 
Gaſen faft überwälligt. Am ſchlimmſten ſah es 
mit Capitän Kewley aus, der ſich zu tief hinab- 
ewagt hatte. Deshalb ſollte dieſer zuerſt an die 
berfläche befördert werden. Zum Unglück 
klemmte ſich der Fahrſtuhl ein und konnte weder 
hinauf noch hinabgelaſſen werden. Jetzt war 
guter Rath theuer! Die noch in der Tiefe Be- 
findlichen gaben alle Hoffnung aul Rettung auf. 
Diejenigen, welche noch etwas Kraft beſaßen, 
krochen an die Oberfläche, wo ſie mehr todt als 
lebendig anlangten. Schließlich förderten die ab- 
geſandten Rettungsmannſchaften alle lebend an 
den Eingang des Bergwerks. Dr. Joſter war der 
letzte. In feiner furchtbaren Lage, wo jeder 
Hoffnungsftrahl geſchwunden war, ſchrieb er u. a. 
die folgenden, dreißig Seiten füllenden Notizen 
nieder: „2 Uhr. Ich fürchte, wir müſſen alle ſterben. 
Es kommt keine Hilfe. der Fahrftuhl kommt nicht — 
trotz alles unſeres Läutens. Schmerz habe ich 
nicht. Lebt wohl! Ich habe das Gefühl, als ob 
ich ſchlafe. Lebt alle wohl!“ — „2.15. O, der 
Zahrituhl! Er ſteckt feſt im Schacht. Wir hatten 
. ͤ d ðͤ vv 
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werde ſo bald als möglich erſcheinen. Und in der 
That ließ Raffaella ſich nicht lange erwarten. In 
einem weißen, mit Spitzen beſetzten Schlafrock 
betrat ſie das Zimmer, und ſie mußte wohl ſehr 
neugierig geweſen fein, die dringenden Mit- 
theilungen des Gutsnachbarn zu empfangen, da 
ſie ihr prächtiges Haar nur loſe hatte aufſtecken 
laſſen, und da ihr Anzug auch ſonſt die Haſt ver- 
rieth, mit der er beendet worden war. 

Lächelnd reichte ſie dem Beſucher die Hand; 
aber das Lächeln erſtarb, als fie ihm aufmerk- 
ſamer in's Geſicht ſah. 5 

„Sie haben mir eiwas Unangenehmes mitzu- 
teilen, Kerr v. Werkenthin!“ ſagte fie. „Mein 
fahren!. iſt Ihnen doch kein Unglück wider- 
a re “ 

„Nicht mir, Frau Gräfin — oder doch — 

ewiß, es iſt auch ein Unglück für mich. Ihr 
Herr Gemahl — 

„Mie? Mein Mann? Es betrifft meinen Mann? 
Za, ift er denn nicht hier im Schloſſe?“ 

„Nein! Er ift ſchon in der Frühe ausgefahren 
— und ein Unfall —“ 

Er ſtockte, als er den jäh veränderten Ausdruck 
in ihren Zügen ſah. Während der ganzen Fahrt 
hatte er ſein Gehirn zermartert, um eine recht 
chonende, ſanft vorbereitende Einleitung zu er- 

nnen, und nun verrieth ihm ihr Erſchrecken, 

aß er trotzdem überaus ungeſchickt mit feiner 
Botfhaft herausgekommen fein mußte, 

„Belügen Sie mich nicht“, rief fie, ihn mit 
weitgeöfſneten Augen anſehend. „Sagen Sie mir 
gleich die ganze Wahrheit! Was iſt mit meinem 
Manne geſchehen?“ 

„Ich hoffe, Srau Gräfin, daß vorläufig noch 
nein Anlaß zu den ſchlimmſten Befürchtungen 
vorhanden ift und daß Ihr Herr Gemahl — — 
ich bitte Sie dringend, meine verehrte gnädige 
Frau, das Geſchehene mit Muth und Faſſung 
zu ertragen, es it — es wird — der Arzt 
meint —“ 

Regungslos wie eine Statue ſtand fie ihm 
gegenüber. Sie hörte vielleicht kaum auf das, 
was er ſagte; aber ſie bemühte ſich, in ſeinem 


müßten von der Regierung allein getragen = 
1 
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alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wir ware 
nicht leichtſinnig.“ Nachdem Foſter ſeiner Frau 
und ſeinen Kindern Lebewohl geſagt hatte, ſchrieb 
er: „Es iſt wirklich wie ein ſchlechter Traum. Zum 
Nutzen anderer ſage ich, ich jpüre keinen Schmerz.“ 
— 2. Zweien von uns geht es beſſer. Ich 
glaube, ſie läuten. Wann wird Hilfe kommen? 
Hurrah! Der Fahrſtuhl hat ſich in Bewegung ge- 
ſetzt. Es iſt ſeltſam, Notizen aufzuzeichnen, wo 
wir am Sterben ſind. Ich befinde mich nicht 
ſchlecht. Am ſchlimmſten geht es Capitän Reddi- 
cliffe. Ich glaube, der ſtirbt zuerſt. So lange noch 


Leben in uns iſt, beſteht Hoffnung. Gutes altes 


Sprichwort! Laßt mehr Branntwein kommen! 
Jahrſtuhl geht jetzt mit Reddecliffe in die 
. Darauf kommt Williams an die Reihe. Er 

ein vortreffliches Herz.“ „2.45. Das alte 

Roß hat noch Leben. Ich möchte fingen. Gott hilft 

uns! Er hat unſere Gebete erhört. Ich komme 

3 Uhr 18 Minuten an die Reihe.“ — Als Dr. 

Joſter an die Oberfläche kam, wünſchte er ſeine 

Nolizen fortzufegen, der Arzt aber gebot ihm, ſich 

ruhig zu verhalten. 


Räthjel. 
1. Charade. 

Mein Erſtes, eine tücht'ge Waffe, 
Manch Tapferer getragen hat; 
Mein Letztes, wunderbar gerettet, 
Zloh aus der gottbeftraften Stadt. 
Das Ganze war voll Heldenfinn, 
Der Liebling einer Königin, 


2 
Mein Wort bedeutet vitt'res Leiden, 
Schließt aus dich von den beſten Freuden; 
Doch änderſt meine Zeichen du: 
Wirſt bald ein Inſtrument du finden 
Des mächt'ge Klänge laut ſich kündenz 
Die Erſte doch ſchafft vor ihm Ruh. 


3. Silbenverſteckräthſel. 


Flügel, Morgenſtunde, Verhaftung, 3 
Traubenkur, Zebra, Richtbeil, Sonnenſchein. 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne 
Silben der Reihe nach in vorſtehenden Wörtern ve 
ſtecht ſind. - 


K. Logogryph. 
Vier Zeichen find geizig, 
Drei Zeichen ſind ſchlecht. 
Drei Zelchen 1 
Zum Eſſen grad' recht. 


5. Bilderräthſel. 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 22 571. 


1. Finger ut. 2. Kiel. 3. Bart — Trab. 
„der kluge Mann ſchweift nicht nach dem Fernen, 
Um Nahes zu finden, 
und jene; 5 or 8 nach den Sternen, 
m a 5 » 

ge Löfungen alter Räthfel ſandten ein: Anna Taube, Marte 
Schrader, Alfons Vogel. Joſef von Aegypten, Hans Wendt, M 
Lehmann, Adolf Köhler, Marianne Ziemer, Agathe Kluge, more 
Wilke, Margarethe v. G,, Waldblume, Tante Kathi, Bergikmelnnict, 
Zelix Engel, Männertreue, David Rothkopf, Langer Vetter, Verehrer 
aus Hamburg, Amanda Link, Rudolf, Behrend, Meta Wiluhhl, 
Johannes Kühl. Marie Bong, a Ä— Rohde, Hanna Cemhe, Hu 
Frank, Adele Janhen, Rofa mien life Mohr, Anna Görtz, Wande 
Thiel, Marita Schlicht, gans Kirchner, Augufte Büttner, Nudolf 
Böhnke, Paul Nehring, Anna Bolz, Gotifried Lindenberg, Agathe 
Grunert, Hanna Zimmermann, Adolf Lichtenberg, Erna Henſelmann, 
Adele Domromsht, Walther Goldſtein, Aſchard Majhhe, Anna Lew, 
Julie Rofenthal, Paul Köhne und Ernſt Kirſchſeld, ſämmilich aus 
Danzig, Anna Kirſch, Richard Grothe, Marie Krauſe, ZErnſt Schröter, 
Wanda Behrend, Emma Iiehm und Mar Schulz aus Canafuhr, Anne 
Döring, Marie Boch und Hanna Ehlert aus Oliva. Adele Adler, 
Marie Arendt, Emma Grabowski, Hans Karpingki. Richard Hoppe, 
Emilie Hoffmann, Marie Martens und Paul Cömenftein aus Zoppot, 
Dreiblatt aus Puhig, _Shatclub „Trefſbube “, aus Neuftadt, erg 
Scheffler aus Gtolp, Max Roloff, Felix Kirſch, Ottilie Schwarz u 
Soll Nacht aus 1 Anna Rexſu aus Marienburg, Marie Can 
und Anna Heuer aus Elbing, Roja Baumbach aus Marienwerder, 
Gottlieb Ladewig und Fans Hellwig aus Graudenz. Eva Preuße aus 
Thorn, Hermann Fiſcher aus Schwetz und Hans Neumann aus Non 

Theilweiſe richtige, Löfungen ſandten ein: 3. d A. Re af, 
Anne Engler, Marie Werner, Hans Voß, Ma 
Schneider, Walter Hinz, Hans Martens, Anna Hahn, Hugo Miede 
mann, Marie Jiſcher. Agathe Arend, Marianne Diener, Noſalle Nickel, 
Alfons Müller, arie Fiedler, Emil Froſt, Gustav Schulz, Hans 
Lohſe, Elſa Lehmann, Paul Richter, Win Groß, Guftan 4 — 

ermann Barg, Walter Arnold und Marie Noſenſeldt, fämmt! ch aus 
Im ig; Anna Wiens. Eva Dabromshi, Schmidt, Theegeſen⸗ 
10 a. D., Paula Janzen und Hans Hoppe aus Langfuhr; Anne 
Hintz, Marie Wallner, Emma Seidel, Gottlieb Thiele und Emilie 
Steinberg aus Zoppot; Anna Werner aus Neuftadt; Paul Horn aus 
Dirſchau; Anna Weiße und Roſa Stamm aus Thorn; Paul J. aus 
Rofenberg ; Guſtav Porſchne aus Dt. Krone, Hans Walter aus Marlen 
werder und Maß Jantzen aus Elbing. 


Geſichte zu leſen, und der arme Kerr v. Werhen- 
thin hatte die unbehagliche Empfindung, daß Ihre 
dunkeln Augen ihm bis auf den Grund ſeiner 
Seele drängen. 

„Warum bemühen Sie ſich, mich zu hinter» 
gehen?“ fragte fie, und ihre Stimme klang jetzt 
jo ruhig, daß der Unglücksbote ganz erftaunf 
war über ſo viel kaum erhoffte Tapferkeit und 
Selbſtbeherrſchung. „Sie ſind doch wohl ge⸗ 
kommen, um mir irgend etwas Schreckliches 
ſchonend und tropfenmweife beizubringen — nicht 
wahr? Aber ich gehöre nicht zu den Frauen, 
bei denen ein ſolches Verfahren angebracht iſt. 
Wenn es etwas giebt, das mich tödſen könnte, 
fo iſt es allein die Ungemißheit, die mir nicht das 
Entſetzliche ſelbſt, ſondern nur feinen hundertſach 
größeren Schatten zeigt. Darum ſprechen Sie 
ſchnell und ſprechen Sie ohne Rückhalt! wo 
finde ich meinen Mann — und wie werde id 
ihn finden?“ e 

Herr v. Werkenthin zauderte noch, aber dieſe 
Gelaſſenheit, die in einem ſolchen Augenblick 
feiner Meinung nach unmöglich erheumelt ſein 
konnte und die ihn wie Kerzenshälte und Lieb- 
loſigkeit anmuthete, beſchwichtigte jeine letzten Be⸗ 


denken. 

„Sie dürfen ihn jetzt nicht ſehen, Frau Gräfin“, 
erwiderte er. „Es wäre eine gefährliche und nut⸗ 
loſe Aufregung; gefährlich für Sie und nutzlos 
für ihn, da er nicht einmal im Stande fein würde, 
die Wohlthat Ihrer Nähe zu empfinden. Der Herr 
Graf befindet ſich nicht weit von hier, und er ifl 
ſo gut aufgehoben, als die Umſtände es nur 
immer zuließen. Unbedingte Ruhe ift augen 
blicklich dasjenige, deſſen er am dringendſten bew 
darf. Später — vielleicht noch an dieſem Nack 
mittag oder doch im Derlauf der nächſten Tage 
— wird man ihn gewiß mit der Einwilligung d 
Arztes nach Gerdauen zurückbringen und Ihr 
liebevollen Dbhut übergeben können.“ 

(Jortſetzung folgt.) 
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Paul Rudolphy, 
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Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Ohne Concurrenz!! (Schutzmarke Schwan) Ohne Concurrenz! 


ist das beste und billigste Waschmittel der Welt. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver it noch von keinem Concurremproduct in Güte, unſchädlichkett für die Wäſche und in Ausgiebigkeit 
auch nur annähernd erreicht. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver hat ſich ſeit 15 Jahren als das beſte Waſchmittel bewährt. 


Dr. Thompson’ Seifenpulver it in tauſenden von Haushaltungen eingeführt. Wer einmal Dr. Thompſon's Seifenpulver ge- 
braucht hat, wird nie wieder davon abgehen. Wer ſich vor Schaden ſchützen will, der kaufe nur das echte 


Dr. Thompson's Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). 
Warnung: 


Die geehrten Hausfrauen wollen ſich durch überſchwengliche Anpreiſungen geringwerthiger Concurrenzfabrikate, welche unter den verſchiedenſten 
Namen wie: „Seifenextract“, „Waſchextract“, „Salmiak -Terpentin - Schmierſeife“ etc. angeboten werden, nicht irre machen laſſen, ſondern dürfen 
überzeugt ſein, daß es kein beſſeres, billigeres und bequemeres Waſchmittel gibt, als 


Dr. Thompson's Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). 


Weseler Geld-Lotterie. "+... sine meine 


Gew. à 100 000 = 100 000 „ 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigheit gegründet 1830. 


Derjiherungs- Gezahlte 8 5 
2 — define Haupt- und Schlussziehung 5 
beſtand: a 2 „ a 75000 75 000 „ 
Ende 189 : bis Ende 18933 Vom 23. bis 29. Juni 1897. 52 — 1 ı 50 000 50 000 „ 
430 Dillionen Mn. 84 Millionen 128 8 Grösster 8 ist im günstigsten Falle 3 928 1 x à 25000 25 000 „ 
11 8 5 
457 Millionen Mk., FAN 90 Pallene din. eb 3281 a 20 000 200 
Ende 1898: | le une . a „A 00 „ 
r N 2 Hi nre fig 98 Diillionen Di. ö * PN 2 „ 1 15000 30000 , 
| le | 33 353 10000 - 30 000 „ 
Dermösen ichn Mae an Bp Zu Planpreisen empflehlt und versendet Pr 281 4 2 ı 5000 20 000 „ 
r Ganze Original- Loose & M. 15,40 2 10 1 3000 30000 
122 Siilionen Du. 1003: 16 Halbe Original-Loose 4 M. 7.70 & 27 20 „ x 2000 40000 
134 Millionen Mk., 145 34% Porto und Gewinnliste 30 Pf, (einschreiben 20 Pf. extro) 30 „ A 1000= 30000 85 
e 1896: 41% das mit dem General-Debit der . betraute Bankhaus 106 58 500= 50000 2 
146 Millionen un EEE 16 — i 200 290 — 60000. 
Gelenjcaftsgebäude in eelplts Jahresprämie, Fe r . E 2 142 433 5 103 — 40 008 8 
Bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 90 1000 „ à 50= 50000 .. 
zuſammen 5900 Millionen Mark ver 4 — Dieſe Amen e zeigt, welche Aus · 2000 „ 4 25= 50000 
dehnung die Cebensverfiherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung Berlin W., Unter den Linden 3. 10000 a 16= 160000 
iſt ein Gegen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein ewerbetreibender, kein - x De 
Landwirth, kein Beamter ſollte daher verſäumen, jeinen Verſicherungsantrag zu ſtellen. Loos-Bestellungen erbitte durch Einzahlung des Betrages auf Postan- 14074 u. Pr er 1070 000 1 


Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig if bei günſtigſten Berficherungsbe- WIR weisung baldigst, da Loose kurz vor — —— allzu oft vergriffen waren. 
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Hugo Liehmann in Danzig, Jopenga __.. Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann —. in Danzig, Langgasse. 


A. J. Weinberg in Danzig, Proben engage Nr. 12, I. 
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tragen ihren Namen davon, dass ihnen der r ir ale Bi Blutbildung und den Knochenaufbau 30 
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ge N ß ehüg: ei g ussende, unten näher 
gan in tet Sa ar ai . Mar - en beschriebene Pflanzen- Nährsalz - Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 


Niederlagen: Panne ſammſſiche Apotheken, dantis-Cangſuhr: Adler. othehe, egen · Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
U hof: A. Knigge's Apotheke, 2e Apotheker H. Fromelt, Shuri: votheker Georg Lievan, 4 site aub Nr. 3168 ein- Miperalischer Abstammung (Botiasche, ̃ ˙ Magnesis, Ammoniak 010.) —— sind 
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Pflanzen-Nährsalz- Extract, 2. 
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gehalt der f der Ne Eu — Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst, 


— —.— & Veithen in Köln a. Rh. 


— Käufiich in allen Apotheken, besseren Odlonialwaaren-, Delicatessen- und Droguen - Geschäften, — 
2 sowie desundhelts-I — und 1 die Dr. Lahmann's Artikel führen. an SER 


MEY & EDLICH, 


Königt. Sächs. und Königl. V Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, n elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaf t. 
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N Brustor gane. Husten. 


& Heiserkeit, Verschlei- Charloitenburg-Berlin. 


mung und gegen Darm- 
a Dieser Apparat eignet sich vorzüglich zur 


NL und Magenleiden aller 
rt, Verdamungsstör- selbstständigen effeetvollen 
Belenchtung 


i ung u. s. W. 
3 sowohl Mr ewöhnliche _& Ssflammen, 
go Ny Rasch u. sicher wirken ede Enselühliche. 
V des Mittel. Jon villen tels, Fabriken. Stationsgebäuden 
W Preis per Glas 2 Mark. Theatern, Schulen, Kirchen, Kranken- 
N Ausführl. Prospecete gratis u. 


N anstalten u. ganzen Ortschaften, Ferner als 
* franco durch das Heizgas und zam Betriebe von 
N Wiesbadener 


As motoren. 
überhaupt dort, wo sich keine Gasfabriken 


W. N Nenhäcker| ER Achtfach eee 
Danzig, 833 en g° 8 FR en 


Kupferſchmiede und 


Gelbgießerei, 
empfiehlt ſich zu Einrichtungen 2 ee 
von Brauereien, Brennereien, 


e nen, Zucker- u. Gelter- 


fabriken, Warxmwaſſerheiſungs- 
ren ‚Ieher bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 


A Hassee . Nele daes en achtfach preisgekrönt. Brunnen-Comtoir, befinden, 
Damptheffel- Armaturen, Feuer- 80, 85, 90 und 100 Pf. Wiesbaden. we eee a TOR von Leuchtgas auf 


ſpritzen in verſchiedenen Größen por ½ Pfä.-Packet. 


für Gemeinden und Fabriken. 
8 P. H. Inhoffen 
P at e n (ke — Königlicher Hoflieferant. 
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Käuflich in den Apotheken u. Mineralwasserhandl. u. S. W. 


„ patentirten 1 Automaten 


„Sirius“ 
ist die möglichst einfachste. 
120 Anlagen mit mehr als 4000 Flammen 
bereits mit bestem Erfolge im Betriebe, 
Die ausserordentlichen Vorzüge des Luttgas-Be- 
leuchtungs-Apparates „Sirius“ wurden anerkannt 


Das W ee 


H. & L te durch die Verleihung der Gold. Medaille Wien I 
an ‚ Bonn und ‚Berlin. gewähren en u. goldene Medaille Ber sden 1834. 
erbe, dee un Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: Btagiapreis Wels 18 ri 
05000 | ee F ue e er tSprin rn ne, 
* . * utse O. Ax enblatt. An 0. 
r Carl Pettan, Brodbänkengasse 11. d AIR N Bureau: Berlin W., Telephon Amt I. — 
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Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. 
Engros-Verkauf durch- Herrn A. Fast in Danzig. 
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gediegeno Vertretung zu, 
Eigene. Burcaux Hamburg 
Köln a. Rh., Frankfurt 4. E. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsvertrüge . 


U 4 Millionen Mark 
Auskunft — Prospoete gratis, 
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Hellmuth’s statt. Naturheilanstalt 
Waidmannsluſt a. d. Nordbahn, Vorort von Berlin. 
Reizende, idylliſche Lage an Wald und Waſſer. Indivi- 
duelle Anwendung ſämmtlicher Naturheilfactoren, als Luft-, 
Licht- und Sonnenbäder, ſowie Waſſer in den verfhieden- 
iten Modificationen; Dampf, Diät, Mallage, Gnmnaltik, 
Elektricität ꝛc. (1 
Ausgezeichnete Erfolge bei allen croniſchen Krank⸗ 
1 fen gane. verzweifeltſten Fällen. Approbirter 
A n der 
ausführliche B Proſpecte gratis durch die Direction, 
P. 8. Kranke, welche eine Naturheilanſtalt nicht be- 
ſuchen können, werden in geeigneten Fällen auch auf brief- 
lichem Wege mit en. Leiche Erfolge behandelt. 


Inseratschein No. 11. 
Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 18 


hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
das Recht, ein 


| Frei-Inserat von 2 Zeilen 
| betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


Zeitung” aufzugeben. Dieser Inseratschein f 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 
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2. Beilage zu Nr. 22583 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 23. Mai 1897. (Morgen- Ausgabe.) 


Bamberger über die Arbeit des 


Kaufmannsſtandes. 

An die General- Berjammlung. welche der 

erein zur Zörderung der KHandelsfreiheit am 
5. d. Mis. in Hamburg abhielt, ſchloß ſich am 
16. d. Mis. nach einer Fahrt durch den Kafen 
ein Feſteſſen, daß die Hamburger Handelskammer 
dem Verein gab und an dem ungefähr 150 der 
hervorragendſten Kaufleute Hamburgs Theil 
nahmen. Bei dieſer Gelegenheit kam der Vor- 
ſitzende Dr. Tudwig Bamberger in Beantwortung 
eines dem Verein dargebrachten Toaſtes auf die 
Arbeit des Kaufmannsſtandes zu ſprechen, der er 
die folgenden ſchönen Worte widmele: 

„Nan hört oft das Wort: wir leben in einem 
demokratiſchen Zeitalter. Kein Wort iſt wahrer, 
und zur Wahrheit iſt es geworden durch die 
Arbeit. Niemals hat wie heute die Arbeit über 
die Welt geherrſcht, jeden ſich untermerfend, alle 
Unterſchiede auszugleichen beſtrebt. Blicken wir 
in das Alterthum, ſo ſehen wir die Arbeit von 
einem Sklavenheer verrichtet, die freien Stände 
aber arbeiteten nicht. Und es iſt bezeichnend, daß 
die Sonntagsruhe erſt eine Errungenſchaft der 
modernen Zeit iſt. Heutzutage nun wird 
überall mehr gearbeitet, als im Alter- 
thum und als im Mittelalter, das den Hörigen 
die Arbeit, den Herren die Ruhe zuwies. Ja 
bis in's vergangene Jahrhundert hinein waren 
die reichen Leute unbeſchäftigt und erfreuten ſich 
zeitlebens der Muße. Das drückte ſich ſchon in 
ihrer Kleidung aus. Wer unter uns könnte 
heute in ſeidenem Jrack und Spitzenmanſchetten 
gehen? Seine Thätigkeit würde es ihm bald ver- 
bieten, feine Arbeit, die ihm Lebensgenuß geworden 
iſt. Noch aus meiner eigenen Jugend erinnere 
ich mich, wie es in Bürgerkreiſen als ausgemacht 
galt, daß der Offizier nichts zu thun hätte und 
in glänzendem Müßiggang lebte. Fragen Sie 
jet einen Offizier, der es mit feinem Berufe ernft 
nimmt, und er wird Ihnen jagen, 
oft nicht weiß, wo er die Zeit für die Arbeit 
bernehmen ſoll. Was vollends hat an Wiſſen der 
Gelehrte ſich anzueignen, was ſelbſt der wenigſt 
geplagte Zuriſt! Examina überall, ſelbſt die Frauen 
drängen ſich zum Examen. Und welche Vorarbeit 
wird dazu nöthig! Ich glaube, Napoleon würde 
durch das Einjährigen-Eramen fallen und Frau 


v. Stael würde es nicht zum Lehrerinnenzeugniß 


bringen. 5 
„Keine Arbeit aber iſt ſo andauernd, keine ſo 
ftetig, wie die des Kaufmanns. Er kennt keinen 
abgeſchloſſenen Arbeitstag, und mag man für 
alle Stände Arbeitsbeſchrännungen einführen, 
dem Arbeiter zur feſten Zeit die Merkftätte, 
dem Gelehrten das Schreibzimmer ſchließen, 
nie wird man dem Kaufmann die Arbeit 
einſchränen können. die atra eura, die dunkle 
Sorge, iſt bei ihm bei Tag und bei Nacht, ſie 
Urn mit ihm auf und legt ſich mit ihm nieder. 
wahr, es giebt keinen arbeitsreicheren und 


Dabeltsſameren Stand als den des Kaufmanns. 
arum 


in der bien! er Aus rt als Iebex andere 
ing an der e des Do u 
ſtehen und von den übrigen geehrt zu en: 


„Mir ift heute öfter gejagt worden: Wenn man 


doch die Agrarier hierherführen könnte, damit 


fie mit eigenen Augen ſehen, was wir für bie 
Geſammtheit leiſten! Ich glaube, das wäre doch 
ein zweiſchneidiges Ding. Die Agrarier würden 
angeſichts dieſes lebendigen Pulsſchlages ſagen: 
diefe Leute find nicht umzubringen, denen 
önnen wir noch ganz anderes zumuthen. 
In der That, die Lebenskraft des Kauf- 
mannsſtandes iſt nicht zu vernichten. Aber dieſes 
Glück ift gerade unſer Unglück; und doch, das 
Glück überwiegt. Die Lebenszähigkeit, der Muth 
und die Kraft des Handels kann nicht nieder- 
gezwungen werden, bricht ſich Bahn durch alle 
Widerſtände. Und dieſer Gedanke iſt mir niemals 
larer vor die Seele getreten, als heute, da ich 
durch Ihren herrlichen Hafen fuhr. Durch welche 
Anfechtungen hat Hamburg ſich allein im letzten 
Jahrhundert hindurchgerungen, durch die Leiden 
der Fremdherrſchaft, durch die Jurchtbarkeit des 
Brandes, durch die Schrecken der Cholera, durch 
die jüngften Sorgen des Streikes; als ich aber 
die edle Fanſeſtadt heute in ihrer Herrlichkeit be- 
wunderte, als ich ſah, wie alle Prüfungen ſpurlos 
an ihrer Arbeitszählgkeit, ihrer Lebensenergie 
borübergegangen find, wie fie daſteht in unge⸗ 
E da war ich ſtolz, Gaſt dieſer Stadt 
Andächtig, ſtill — bemerkt die „Hamb. Börſen⸗ 
halle” in ihrem Bericht — lauſchte die Derfamm- 
lung den beredten Worten des verehrten Mannes, 
nur der Beifall ließ ſich dann und wann nicht 
hemmen, eine dichte Corona ſchaarte ſich aus den 
entfernteren Theilen des Saales um den Platz 
es großen Meiſters der Rede, um nichts von 
den glänzenden Ausführungen zu verlieren. Als 
er ſchließlich zum Hoch auf die Handelskammer 
aufforderte, löſte ſich die Sülle in einen Beifalls- 
urm, der den tiefen Eindruck dieſer ſchönen 
arſtellung vom Werthe der Arbeit und des 
Raufmannsftandes mächtig verkündigte. 


Zum Prozeß Tauſch. 
S. Berlin, 22. Mai. 


N 0 war, wie der Leckert-Elltzow- Prozeß ergeben 


„ein offenbarer Gegner des Auswärtigen Amts. 


das 
mittelungsverfahren ſpäter nicht mehr bedient hat, 


bie Gegner des Irhrn. v. Marſchall geworden iſt, wird 


Zehen Amt zuſammenbrachten, aufgriff und gegen 


A* beturgemäß willkommen, als im September 1896 


Pitieten Artihei in der 


chienen de 
2 nen zufolge der Oberhofmarſchall des 
U Graf Eulenburg, oder dieſem nahe- 


8 Trin, Perſonen eine willhürliche Aenderung 
legenpeitiprumes des Kaiſers von Rußland bei Ge- 
18 der ſchleſiſchen Kaiſermanöver in Breslau 
Lechert 1 en haben ſollte. Als ſchließlich gegen 
ei nd v. Cühom wegen jener Artikel Anklage 

z De ember v. 3 ran: 3 2 15 55 
er „Is. zur Verhandlung gelangten Proze 
hefredacteur des „Berl. Tagebt.“, Dr. Ceunfjohn, 


daß er 


daß v. Tauſch eines Tages bei ihm geweſen ſei und 
ihm geſagt habe, Leckert habe ſich den Artikel nicht 
aus den Fingern geſungen, ſondern häbe die Nachricht 
jedenfalls vom Auswärtigen Amte erhalten. Als 
v. Tauſch unter feinem Eide den Inhalt dieſer Unter- 
redung abſtritt, erfolgte ſeine Verhaftung. Schon 
kurz vorher hatte v. Lützow ein ſchriftliches Geſtändniß 
abgelegt, aus dem hervorging, 1 v. Tauſch ihn 
wiederholt mit der Cancirung von Nachrichten beauf- 
tragt habe. U. a. hatte v. Tauſch dabei auch gelegent- 
lich ſeine eigenen Intereſſen wahrgenommen, indem er 
v. Lütom aus Anlaß des Landesverraths-Prozeſſes 
Schoren u. Gen. beauftragte, ihn herauszuſtreichen und 
die Meldung zu bringen, daß er zum Polizeirath aus- 
erſehen ſei. Alles das hatte v. Tauſch unter ſeinem 
Eide abgeſtritten. ; 
Aus dem ſchriftlichen Geſtändniß v. Cühomws ging 
aber noch weiter hervor, daß v. Tauſch von einem 
durch v. Lützow begangenen Verbrechen der Urkunden. 
fälſchung und des Betruges Kenntniß hatte, ohne daß 
er dieſe Verbrechen zur Anzeige brachte. Er iſt des- 
halb auch wegen Verbrechens im Amte angeklagt, 
während neben ihm Frhr. v. Lützow ſich wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten hat. 
Der vom Leckert-Prozeß her bekannte Angeklagte 
Irhr. Karl v. Lünow ift am 17. März 1856 in 
Schwerin geboren nnd entftammt einer alten mecklen⸗ 
burgiſchen Adelsfamilie. Sein Bater war Commandeur 
des mecklenburgiſchen Grenadier - Regiments, ſeine 
Mutter ift eine geborene Gräfin Sendewitz. Karl ift 
im Kadettencorps erzogen, war dann Offizier im 
Grenabier-Regiment Nr. 89 und wurde ſpäter in's 
Infanterie-Regiment Nr. 85 verſetzt. Dort wurde 
er mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen, ſpäter in- 
deſſen beim 98. Regiment in Altenburg wieder 
angeſtellt. Dort heirathete er ein Fräulein Bellair. 


Thatſächlich hieß die Dame Frau Kuntze und war eine 


Tochter des bekannten Taſchenſpielers und Zauber- 
künſtlers Bellachini. Bor mehreren Jahren iſt von 
Lützow von feiner Frau geſchieden. Später trat 
v. Cützow, nachdem er noch vorübergehend dem 
34, Regiment angehört hatte, zu den Landwehroffizieren 
über. In Berlin verſuchte er, ſich als Journaliſt eine 
Exiſtenz zu gründen, und den mannigfachen Beziehungen 
feiner Frau gelang es, ihm eine Stellung im Wolff ſchen 
Bureau zu verſchaffen. Er gründete dann ſelbſt ein 
kleines Nachrichtenbureau und wurde ſchließlich Redac⸗ 
teur der ausländiſche Intereſſen vertretenden „Allge 
meinen Reichs-Correſpondenz“. Als dieſe einging, ver ⸗ 
ſchwand v. 2 auf längere Zeit und tauchte im 
Jahre 1891—92 plötzlich als Polizeiagent wieder in 
Berlin auf. Von dieſer Zeit ab bis zu feiner Ver⸗ 
urtheilung zu 1½ Jahren Gefängniß hat er gegen ein 
Monatsgehalt von 200 Mk. im Dienfte der politiſchen 
Bor geſtanden. v. Tauſch benutzte ihn als haupt- 
ſächlichſtes Werkzeug in feinem Kampfe gegen Zrei- 
herrn v. Marſchall und zugleich auch gegen feinen 
oberſten ihm ebenfalls unbequemen Chef, den Miniſter 
des Innern v. Köller. Eine beſonders günſtige 
Gelegenheit, v. Köller zu ſchaden, bot ſich von 
Tauſch, als er vom Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff beauftragt wurde, den Urheber des 
feinerzeit in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
erſchienenen Berliner Telegramms über eine Sitzung 
des Gtaatsminifteriums in Sachen der ilitärftraf- 
prozeßreform zu ermitteln. An dieſer Sitzung hatte 
Köller Theil genommen und war bald darauf nach 
München gefahren. Tauſch ließ Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, bezw. deſſen Beauftragten, dem Oberſtlieutenant 
im Kriegs miniſterlum Gaede, die Meldung zukommen, 
daß Köller den Vertrauensbruch begangen habe, 


mit dem Ari, N Den 0 
rs: „Wollen Sie wiſſen, wer gegen 
Sie putſcht, fo fragen Sie Homann, Eckardt, 1 
und Abel „, Diefe Karte wurde dann als Aus- 
angspunkt für die einzuleitende Unterſuchung benutzt, 
n deren Verlauf v. Lützow eine angeblich von dem 
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, dem Schrift- 
ſteller und Preßdecernenten Kukutſch ausgeſtellte 


Quittung über 50 Mk. für im Intereſſe des Kriegs- 


minifteriums geleiftete Dienſte präſentirte und dafür 
50 Mk. einſtrich. die Quittung war, wie ſich im 
Prozeß Leckert-Cützow herausſtellte, von einem Kaus⸗ 
diener geſchrieben und von Lützow mit „Kunkutſch“ 
unterzeichnet worden. Noch während der Yerhand- 
lung des Prozeſſes wurde gegen Lützow das Gtraf- 
verfahren wegen Urkundenfäſchung und Betruges ein- 
geleitet und ſchließlich 1 Tauſch in das Verfahren 
einbezogen, weil er es, wie ſchon erwähnt, unterlaſſen 
hatte, das ihm bekannte Verbrechen Cützows zur An- 
zeige zu bringen. 


Aus der Provinz. 


8 Marienwerder, 22. Mai, Wegen des @ en- 
anbaues an unferem Bahnhofs = e 
der ohne Genehmigung der Baupolizeibehörde begonnen 


worden war, hatte der ausführende Baumeiſter, wie 


ſ. Zt. berichtet worden, ein polizeiliches Strafmandat 
erhalten. Gegen daſſelbe hatte er Widerſpruch er- 
hoben, das letztere iſt indeſſen in der geſtrigen Sitzung 
des Schöffengerichtes zurüchgewieſen und das Gtraf- 
mandat aufrecht erhalten worden. Der Anbau ſelbſt 
ſteht noch immer und hindert in erheblichſtem Maße 
die Paſſage. — In unſer Liebeflüßchen ſowie in 
mehrere andere kleine Gewäſſer des Kreiſes find in 
den letzten Tagen wieder eine große Anzahl kleiner 
Forellen eingeſetzt worden, die in unſerer Kreis- 
Fiſchbrut-Anſtalt erbrütet wurden. 

k. Lauenburg, 22. Mai. Die Trace der neuen 
Staatsbahnlinie Lauenburg-Leba iſt nunmehr 
feftgelegt und ſoll die Bahn von hier über Neuen- 
dorf, Garziger, Landechow, Zreiſt, Labens nach 
Leba geführt werden. In den aufgeführten Ort⸗ 
ſchaften werden Bahnhöfe angelegt werden. 

* Das Rittergut Bewersdorff im Kreiſe Stolp iſt 
für 825 000 Mk. an die Candbank in Berlin zu Coloni - 
ſationszwecken verkauft worden. a 2 

Königsberg, 22. Mal. Der Wahlkampf für 
die bevorſtehende Reichstags Nachwahl iſt jetzt 
hier im vollen Gange, nachdem alle vier Parteien 
die confervative in Gemeinſchaft mit den Anti- 
emiten) ihre Candidaten aufgeftellt haben. Eine 
größere Nedeſchlacht lieferten ſich geſtern Abend 
die Antijemiten und Gocialdemohraten in einer 
Derfammlung, über deren Verlauf die „K. Kart. 
Itg.“ wie folgt berichtet: 

Die öffentliche Wählerverſammlung der deutſch- 
ſocialen Reformpartei war von den Socialdemokraten 
ſo gut beſucht, daß ſich ſehr bald für die draußen 
Harrenden die Pforten e mußten und die De- 
batte Punkt 8 Uhr einſetzen konnte. Mit ftattlicher 
Frontentwichelung — nicht weniger als vier Redner 
traten hinter einander auf — ſuchte die deutjch-jociale 
Reformpartei 4 Standpunkt zu vertreten und zu 
wahren. Das Geplänkel gegen die anderen Parteien 
nahm zunächſt Herr Reichsſagsabgeordneter Dr. Viel- 
haben miteiner Rede auf, die nach ½ſtündiger Dauer auch 
auf ihr eigentliches Thema „Die KHandwerkervorlage im 
Reichstage“ einging. Es folgte eine längere Ausführung 
des Kerrn Obermeiſters nn über den 
„Niedergang des deutſchen Handwerkes“, eine auf 
Abwehr . Angriffe gerichtete 5 
des Kerrn Candidaten Störmer und endlich das 
ſchwere Geſchütz einer Liebermann'ſchen Rede, deren 
Zielpunkt dieſes Mal der Wahlaufruf der hieſigen 


Es 
folgte dann das Galiripiel mit der im Sinoertändniß. 
TTT 


Socialdemokraten war. Gelbftverftändlich | blieb dem 
letzten Redner der ausdrücklich mit 50 Genoſſen ein- 
geladene Candidat der ſocialiſtiſchen Gegenpartei, Kerr 
Rechtsanwalt Haaſe, die Antwort nicht ſchuldig, und 
ſo entwickelte ſich denn ein heißer Kampf, in dem ſich 
die verſchiedenen Führer unter dem Beifalljauchzen 
ihrer Gefolgſchaft befehdeten und der erſt lange nach 
Mitternacht ſein Ende fand. 

J Bromberg, 21. Mai. Die Affaire des Regierungs- 
Aſſeſſors Plehn mit dem Nendanten der Gemeinde- 
ſteuerkaſſe hier dürfte noch nicht endgiltig erledigt 
fein, da letzterer gewillt iſt, in einem Immediatgeſuche 
an den Kaiſer dieſe Angelegenheit zur Sprache zu 
bringen und um Niederſchlagung der gegen ihn vom 
Regierungspräfidenten ee feſtgeſehten Strafe zu 
bitten. Soweit wenigſtens bekannt, iſt übrigens gegen 
Herrn Aſſeſſor Plehn eine Disciplinarſtrafe, wie gegen 
den Rendanten Viemeyer, vom Regierungspräſidenten 
nicht feſigeſetzt worden. — Zu der morgen hier zu 
eröffnenden und drei Tage währenden internationalen 
Hundeausftellung find 188 Hunde angemeldet worden 
und theilweiſe hier bereits eingetroffen. 
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RN, 72 755 
— 4 A, 
General v. d. Goltz Paſcha. 

Auf den Lehrmeiſter der türkiſchen Armee, 
deren forigeſetzte Waffenerfolge allgemeines Auf- 
ſehen erregt haben, lenken ſich gegenwärtig die 
Blicke. Es iſt dies der jetzt wieder in deutſchen 
Dienſten befindliche General v. d. Goltz, deſſen 
Bildniß wir obenſtehend bringen. Ueber ſeinen 
Lebenslauf ſei golgendes angeführt: Colmar Frhr. 
v. d. Goltz, am 12. Auguft 1843 in Oſtpreußen 
geboren, wurde im Nadeltencorps erzogen und 
trat 1861 in das 41. Infanterie-Regiment. 1864 
bis 1867 beſuchte er die Kriegsakademie zu Berlin, 
nahm am Feldzuge 1866 Theil und wurde am 
27. Juni bei Trautenau verwundet. 1868 wurde 
G. zur Dienftleiftung bei der topographiſchen 
Abtheilung des Großen Generalſtabes comman- 


dirt und bei den Feldarbeiten der Landes- 
aufnahme beſchäftigt. 1870 trat er als General- 


ftabsoffijier in das Obercommando der zweiten 
Armee und nahm an den Schlachten bei Bionville, 
Mars-la-Tour, Gravelotte, der Einſchließung von 
Metz ſowie an den Kämpfen von Orleans, an der 
Loire und bei Le Mans Theil. Nach dem Friedens - 
ſchluſſe kam er zunächſt als Lehrer an die Kriegs- 
ſchule zu Potsdam, wurde jedoch ſchon Oktober 
1871 als Hauptmann in den Großen Generalftab 
verſetzt und der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
deſſelben überwieſen. In dieſer Stellung ver- 
öffentlichte er zwei werthvolle, durch Zuverläſſig 
keit des Inhalts und Objectivität ausgezeichnete 
Werke: „Die Operationen der zweiten Armee bis 
zur Capitulation von Metz“ (Berlin 1874) und 
„Die ſieben Tage von Le Mans“ (ebenda 1874). 
Nachdem G. 1874 zum Generalftabe der 6. Divifion 
verſetzt war, veröffentlichte er „Die Operationen 
der zweiten Armee an der Loire“ (Berlin 1875) 
und „Eson Gambetta und feine Armeen“ (ebenda 

77; auch franzöſiſch erihienen). da er im 
letzteren Werk ſeine mit den beſtehenden An- 
ſchauungen nicht übereinftimmende Meinung über 
die Dauer der activen Dienſtzeit ausgeſprochen 
hatte, wurde G. 1877 in das Infanterie-Regiment 
Nr. 96 verſetzt, erhielt aber ſchon im folgenden 
Jahre eine abermalige Berufung an die kriegs⸗ 
geſchichtliche Abtheilung des Großen Generalſtabes 
und wirkte gleichzeitig als Lehrer der Kriegs- 
geſchichte an der Kriegsakademie. Im Juni 1883 
wurde er nach Konſtantinopel beurlaubt, um dort 
die Organiſation und obere Leitung der türkiſchen 
Militärbildungsanſtalten zu übernehmen. 
erhielt er vom Sultan Abd-ul-Hamid II. den Auf- 
trag, im Verein mit dem türkiſchen General 
Mouzzaffer-Paſcha einen Plan für die Neuge- 
ſtaltung der türkiſchen Armee auszuarbeiten, der 
dann als die Grundlage für die Reorganifation 
diente. Aus ihr ging das neue türkiſche Wehr- 
geſetz (Rekrutirungsreglement), eine neue Land- 
wehrordnung ſowie eine Anzahl anderer Geſetze 
und Reglements über die Organiſation der otto- 
maniſchen Wehrkraft hervor. G. iſt Mitarbeiter 
vieler, namentlich militäriſcher Zeitſchriften und 
genießt ſowohl in Jachkreiſen als auch im größeren 
Publikum einen wohlverdienten Ruf. 


Den Marſtällen der Kohenzollern 
widmet Berth. Schönbeck in der „Poſt“ einen 
drei Spalten langen Artikel, aus dem einige 
Einzelheiten hier erwähnt ſein mögen: Das letzte 
Leibreitpferd Kalſer Wilhelms I., ein Trakehner 
Goldfuchs- Wallach „Taurus“, 21 Jahre alt, er- 
hält noch jetzt im Marſtall zu Berlin das Gnaden⸗ 
brod. In dem Marſtall zu Potsdam enthält eine 
ſogenannte Sattelnammer in vielen Schränken 
und Kaſten die für Paradezweckhe befiimmten 
Schabracken, Zäume und Zubehör. „Wenn man 
bedenkt, in wie viel verſchiedenen Uniformen 
unſer Kaiſer als oberſter Kriegsherr und Chef 
nicht nur deutſcher, ſondern auch fremdherrlicher 
Regimenter zu Pferde erſcheint, ſo kann man ſich 
ungefähr ein Bild machen, was für ein Reichthum 
von Reitpferd-Adjuſtirungen dort ſorgfältig auf- 
bewahrt wird. Uebrigens ſieht man in Glas- 
ſchränken außer deutſche Darabepferb = Adjufl, 
rungen, aus älterer Zeit ftammend, aufbewahrt.“ 
die Marſtälle in Berlin und Potsdam dienen, je 
nachdem bier oder dort reſidirt wird, dem je- 


weiligen Dienfibetriebe, wozu noch ſeit Ueber- 
fiedelung der kaiſerlichen Prinzen nach Plön ein 
Marſtall für den dortigen Dienft gekommen iſt. 
Selten benutzt werden die Marſtälle in Wilhelms 
höhe, in Wiesbaden und in Homburg. Kaum 
oder nie mehr benutzt, aber aus Pietät in ihrer 
Originalität erhalten, ſind ein Stall von Friedrich 
Wilhelm IV. in Sansſouci in der Nähe der be- 
rühmten Mühle, der Marftall des Kaiſers Friedrich 
in Charlottenburg, dann der alte Stall der Leib- 
pferde weiland Kaiſer Wilhelms I. hinterm Palais 
Unter den Linden, ebenfalls ein ſolcher auf Schloß 
Babelsberg bei Potsdam und der der Kaiſerin 
Augufta in Koblenz. Im Durchſchnitt beträgt 
gegenwärtig in den kaij. Marſtällen die Anzahl der 
Pferde 350, Hiervon find etwa 250 für den Equi- 
pagendienſt beſtimmt und 100, einſchließlich einer 
Anzahl Ponies, zu Reitpferden. In Berlin befindet 
ſich beſtändig die Mehrzahl der Wagenpferde, etwa 
ſo, daß hier etwa 200 und in Potsdam 50 ſtehen. 
Im Equipagendienft hat der kaiſerliche Marſtall 
zur Zeit 370 Wagen aufzuweiſen, worunter nicht 
weniger als 40 Galakutſchen ſich befinden. Ein- 
ſpännigfahren gehört zu den Geltenheiten in den 
Marſtällen. Kaiſer Wilhelm I. fuhr, was vielleicht 
kaum bekannt geworden iſt, einmal im Jahr ein- 
ſpännig. Um nicht erkannt und durch Grüße 
und Yuldigungen incommandirt zu werden, ließ 
ſich nämlich kurz vor dem Weihnachtsfeſie der 
alte Herr in einem nur mit einem Pferde be- 
ſpannten Coupé zu den Weihnachtsausſtellungen 
fahren und befahl dort Ankäufe. Der Kaſſer 
wollte dabei durchaus das Incognito bewahrt 
wiſſen, weshalb er allein, ohne Jäger oder Canal 
fuhr; der Leibkutſcher mußte Livree ohne Treſſen 
anlegen, auch das Pferd trug ein einfaches, 
ſchwarzes Geſchirr, ohne Schmuck und Wappen. 
Die Vorliebe des jetzigen Kaiſers, einſpännig 
ſelbſikutſchirend zu fahren, dürfte bekannt fein, 
wenn freilich es nur in Potsdam geſchleht. Auch 
die Kaiſerin, übrigens ebenfalls nur in Potsdam, 
kutſchirt mit einem eigens dafür gekauften Tilburg. 


Kleine Mittheilungen. 


[Einen Beweis großer Dankbarkeit] hat 
jüngft wieder ein Franzoſe geliefert. Der ſetzige 
Penfionär Michel Kuntz in Paris, Rue de Goutte 
wohnhaft, war 1870 Feldwebel im 58. Infanterie- 
Regiment. Er gerieth bei einer Schlacht des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges in deutſche Gefangen 
ſchaft und wurde mit mehreren Tauſend Schickſals⸗ 
genoſſen in Spandau internirt, wo zur Unter- 
bringung der Gefangenen große Baracken em 
richtet waren. Die Franzoſen genoſſen die weit- 
gehendſte Freiheit und ſtanden bald mit vielen 
Einwohnern in freundſchaftlichem Verkehr. Sehr 
hingezogen zu einzelnen Familien fühlte ſich der 
Feldwebel Michel Kuntz. Derſelde hat dieſer Tage 
den ihm bekannten Familien in Spandau einen 
Beſuch abgeſtattet. Er erzählte, daß er bald nach 
feiner Rückkehr in's Daterland zum Ciwilſtand 
übergetreten und Eiſenbahnbeamter geworden jel, 
Bor kurzem habe er ſich penſioniren laſſen und 


das Erſte ſei dann geweſen, daß er die ihm lieb 


ewordenen Leute in Spandau beſuchen wollte. 
r brachte für verſchiedene Perſonen, deren er 


ſich beſonders lebhaft erinnerte, Geſchenke mit. 


Er blieb fünf Tage in Spandau und be 
offenbar glücklich im Kreiſe der e 
nun nach 28 jähriger Paufe wiederſah. den 
meiften Anſtoß zu feiner Reife hatte auch wohl 
der Wunſch gegeben, eine „alte Liebe“ aufzu- 
ſuchen. Zu ſeinem Leidweſen mußte er denn 
wahrnehmen, daß das damals hübſche, junge 
Mädchen, Tochter eines Reſtaurateurs, eine be⸗ 
jahrte, durch Kummer abgehärmte Wittwe ge⸗ 
worden war. Er war unvermählt geblieben. 
Innsbruck, 20. Mai. Zu Pfunds im Ober 
Innthal gab es geſtern einen großen Zuſammen⸗ 
lauf. Unter Böllerknall inmitten einer zahlreichen 
Begleitung wurde ein Bär eingebracht, der am 
Tage vorher im dortigen Gemeindewald geſchoſſen 
worden iſt. Am Montag hatte man bei Zinfter- 
münz an der Schweizer Grenze die friſche Spur 
eines Bären und Ueberrefte eines zerriſſenen 
Schafes bemerkt. der 60 Jahre alte Bauer 
Pedroß aus Greit (einer „Fraction“ von Pfunds), 
der ſchon in den 80er Jahren einen Bären erlegi 
hatte, ging den Spuren nach. Borgeftern Mittag 
gelang es ihm, das Thier, das eben unter ſeinem 
Standpunkte vorübertrollte, durch einen wohl- 
gezielten Schuß in den Kopf niederzuſtrechen. Es 
war eine ziemlich fette, etwa ſieben Jahre alte 
er Das Zleiſch wurde in Pfunds ausge- 
roitet. 


Briefkaſten der Redaction. 

J. 71 in Danzig: Es iſt nicht erforderlich, daß der 
Erblaſſer den betreffenden Erben im Teſtament auf 
beſtimmte Dermögensſtücke anweiſt, es empfiehlt 10 
auch nicht, in dieſer Weiſe zu verfahren. Die Einſi 
der Acten kann durch den Anwalt, der auf Erfordern 
fein Intereſſe darzuthun hat, erfolgen. Der Vorſchuß 
darf den vollen Gebühren für eine Inſtanz entſprechen. 

d. in P. und M. in Elbing: Wir find bezüglich der 
Graudenzer Verſammlungs Berichterſtattung bereits 
een k. M in Glerah it 

onnent R. M. in Sierakowitz: Um weiße echte 
Federn zu ſäubern und zu kräuſeln, . > 
Gtrohhüte zu reinigen, ohne daß fie gelb werden, 
giebt es mancherlei Recepte. Ein uns empfohlenes 
Recept erſcheint zwar ſehr wirkſam, doch koftet deſſen 
Ausführung ca. 150 Mk. Sie thun jedenfalls am 
beiten, wenn Sie unjauber gewordene Federn oder 
Hüte reinigen wollen, ſich an reelle Seſchälte in 
wenden, die dieſes zuverläffig beſorgen. _ Außer 
der chemiſchen Waſchanſtalt von W. Spindler 
in Berlin, die in Danzig auf dem 1. Damm Nr. 19 
ihre Filiale hat, und Federn vorzüglich ſäuberk. 
werden weiße Strohhüte u. a. von der Gtrohhutfabrik 
des Herrn Hoffmann hierfelbft geſäubert. Beides ver- 
eint, Säuberung und Kräuſelung echter weißer Federn, 
ſowie Säuberung weißer Strohhüte beſorgt auch die 
Zedern-Reinigungs-Fabrik des Herrn G. Ballerſtädt 
hier, Korkenmachergaſſe Nr. 1, 


Schiffs-Nachrichten. 

Terſchelling, 20. Mai, In letzter Nacht hat ei 
liſcher Kutter auf ein in der 95 ve“ eruchtichlffes 
„Terſchellingerbank“ treibendes Wrack geſtoßen und 
ift fofort geſunken. Die Mannſchaft flüchtete in ein 
Boot und wurde ſpäter von einem Siſcherfahrzeug 
. welches die Schiffbrüchigen in Harlingen 

Rewnorh, 21. Mal. (Tel) Der Hamburger Schnen 
dampfer „Jurſt er von Kenburs kommend, 


and der von Bremen kommende dortige Pofldampfer 
„Trave“ ſind hier, der ebenfalls von Bremen kom- 
nende Poſtdampfer „Willehad“ iſt in Baltimore ein- 
zetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 22. Mai. (Abendbörſe.) Dee 
talieniſche 5% 


103,40, 3% Rente 105, ungariſche r 
—, äranzojen 763, Combarden —, en 21,05, 
Aegnpter —. — Tendenz: behpt. — er 28° 
ioco 24:/,—241/,, weißer Zucker per Mai 281½ Juni 


Tendenz: feſt. 

London, 22. Mai. K ngl. Conſo 
1135/,, preuß. 4% Con. —, 4 Auſſen von 

04, 8 drent 1 7 


Türken 21½ 42 ungar. 
Silper 278. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker 


107. Platz-Discont , 2 
90 r. 12 10%. 
Nübenrohzucker 8¼. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 22. Mai. Wechjel aui London 3 N. 93,90. 
Newnork, 21. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
auf Nachrichten aus Liverpool in ſchwacher Haltu 
mit niedrigeren Preiſen. Auch im weitereh Der lauf 
mußten die Preiſe auf Abgaben der Haüffiers und 
günſtige Ernteberichte noch weiter nachgeben. Der 
Schluß war willig. — Mais änderte ſich im Verlaufe 
nur wenig, da ſich kein beſonderer Einfluß geltend 
machte. Der Schluß war ſtetig. 

Newnork, 21. Mai. (Schluß -Cohpie.) Geld für 
Regterungsbonds, Procentſatz 11/, Geld ſür andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, 1 auf Bonden (80 
Tage) 4.86 ¼, Cable Transfers 4.87½., . A 
Daris (60 Tage) 5.168], do. auf Fern 2 ; 
95/10. Atchiſon-, Zopeka- und Gania.F6-Asiien 104, 
Canadian - Paciſie- Actien 53%/,, Eintrat Pacifie-Aetien 
8 „Chicagb-, Milwaukee - und St. N 74, 
Denver und Rio Grande Preferred 87% Uinois 
Genteal - Aien ee, Kae hote „here 183, 
Louisville- u. Raihvile - Actien 4, hork Cake 
Erie Shares 11%), Nemyork | 

Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 36%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
26 ¼, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 39½, 
Union Pacific Actien 6%, 4 Vereinigte Staaten · 
Bonds per 1925 122, Silber -Commerc. Bars 
60. — Maarenbericht. Baummolle-Preis in Newnork 
73/4, do. do. in New-Orleans 75%. etrgleum Stand. 
white in Newpork 6,35, do. do, in Philabelphia 6,30, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6.80, Petroleum 
Pipe line Certifſcat. per Juni 89. — Schmalz Meſtern 
ſteam 4,05, do. Rohe u. Broth. 3,40. — Mais, Tendenz: 


Aegnpier 


ſtetig, per Mai 29/;, per Juli 30, per Gepibr, 
308. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother inter- 
weizen loco nom., Weizen per Mai 78, per Juli 


76/8, per Septbr. 72, per Dejbr. 73¾. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 1%. — Kaffee Jair Rio 
Nr. 7 7¾, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,20, do. do. ver 
Aug. 7,30. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
Zucker 2¾. — Zinn 13,55. — Kupfer 11,10, 

Chicago, 21. Mai. Weizen, Tendenz: ftetig, 
per Mai 71¼, ver Juli 70%. — Mais, N 
ſtetig, der Mai 24¼. — Schmaß per Mai 3,85, 
per Juli 3,90. — Speck hört clear 4,87½, Pork 
per Mai 8,35. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
2 Danzig, 22. Mai 1897. 
or der Börfe,) 

Mit Kelem Sonnenſchein und wenigem Regen war 
die Temperatur der letzten Woche in ganz Deütſchland 
eher kühl, nur an einzelnen Orten, beſonders im 
Nordoſten, in Memel heiß. Vas Wetter war, wie es 

war, das fruchtbarſte und iſt der Stand der Felder, 
Rübfen und Raps an einzelnen Stellen ausgenommen, 
vielverſprechend. Mögen ſich die Ausſichten auf eine 
gefegnete, reiche Ernte erfüllen. Früh geſäeter Rübſen 
und Raps hat ſchlecht überwintert und ſich nicht erholt, 
er ſteht an manchen Stellen ſchlecht. Die ſoeben er- 
ſchienene officielle preußiſche Ernteſchätung giebt den 
Stand aller Artikel unverändert gegen 1 zwiſchen 
gut und mittel an; nach allen Privafnachrichten ſcheint 


Wachsthums wird gefürchtet, dann Rein Wetter ein- 
bringen und erwartet es eine 14 Tage bis 1 Monat 
ſpätere Ernte. In Frankreich iſt in nächſten Wochen 
die Blüthezeit des Weizens, iſt in dieſer das Wetter 
ünſtig, hofft man noch eine Ernte „gut mittel“ von 
„3 Millionen Tonnen Weizen, ift das Wetter aber 
chlecht, dürfte der Ernteertrag höͤchſtens 7,75 Millionen 
ein; im vorigen Jahre war das Ergebniß 9,16, in 
1895 9,22 Millionen. SDefterreich-Ungarn bleibt unzu⸗ 
frieden, außer über Näffe wird über Roft geklagt. 
Rumänien berichtet von ſtrömendem Regen, welcher 
die Felder verwüſtet. Ob die verwüſteten Strecken 
große find, iſt nicht zu beurtheilen; da Rumänien die 
legten Jahre über eine Million Tonnen Weizen 
nach dem Weſten verladen hat, iſt es ein Factor, 
der bei Ernte Schätzungen mitrechnet. Im 
Süden Rußlands iſt bereits vor acht Tagen Regen 
nügend gefallen und haben die Ausfihten ſich ſehr 
i rag In Polen wird über Näſſe- und 
Re. namentlich bei Roggen, geklagt. Amerika 
fende: 2 nach welchen ſich die Erwartungen be- 
deutend gebeſſert haben ſollen. Manche widerſprechen 
dieſen Nachrichten, halten fie für tendenziöfe und fagen, 
daß im Gegentheil in Californien die Ausſichten auf 
die brillante Ernte ſehr heruntergeſtimmt find, nur 
88 Procent gegen 97 der officiellen Schätzung zu er⸗ 
warten find. In nächſter Woche ſoll im Süden Cali- 
forniens die Weizenernte beginnen um Anfang Juni 
allgemein zu werden; die Erfahrung wird alſo bald 
lehren, wer Recht hat. 

Amerika hat in voriger Woche 47 800 To. Weizen 
nach Europa verſchifft, die Beſtände haben 58 000 To. 
abgenommen und betragen 811000 To. gegen 1 450 000 
To. 1896 und 1540000 To. 1895. Nach Europa 
ſchwimmen 504 000 To., 46500 To. mehr als in der 
Vorwoche gegen 817500 To. 1896 und 1 297 000 To. 
1895. Amerikaniſche Preife find in dieſer Woche 4 M ge- 
Fein Newgork notirt Maiweizen 123, Juli 119%/,, 

eplember 1121/, Die angeblichen beſſeren Ernte- 
aus ſichten., hauptiſächlich aber wohl Abgaben der 
Baifſters, dürften der Grund der Erniedrigung fein, 
nachdem das Mai-Engagement für dieſelben günftigft 
erledigt ſcheint, haben fie Muth zu neuen größeren 
Abgaben gefunden. Ob die Juli-Berbindlichkeiten fich 
ebenfalls leicht und für die Baiſſiers günſtig werden 
erledigen laſſen, iſt eine zweifelhafte Frage, die Be- 
ſtände müſſen in Amerika überall ſehr klein ſein, an 
güterlieferbarer Waare minimal. Chicago giebt in 
ſeinem Aprilbericht an, daß es in dieſem Monat per 
Bahn zugeführt erhalten hat: Waggons Weizen 

1897 1896 1895 1894 1893 1892 
261 34 47 672 1835 8299 2253 

Ein Zeichen der Abnahme der Zufuhr. 

England hat in voriger Woche 57 500 To. Import 
Bi 36500 To. haben die Farmer geliefert und 

000 To. haben den Beſtänden zur Verſorgung des 
Conſums entnommen werden müſſen. Die Beſtände be- 
tragen jet 387 000 To. in Händlers Händen und 
336 000 To. ſind noch im Beſitz der Landwirthe. Don 
dem ſchwimmenden Quantum ſind nur 333 000 To. 
nach England verladen und hiervon wieder 
136 000 To. per Segler nach Ordrehäfen, jo 
daß dieſe ebenſo gut nach dem Continent 
dirigirt werden können. In der parallelen 1 
1896 ſchwammen nach England 000 To., 1895 
829 000 To.. 1894 888 000 To., 1893 804 000 To., 
1892 618 000 To., nie ein jo kleines Quantum wie 
jetzt. Trotzdem England durch ſeine Beſtände nur auf 
ſechs Wochen verſorgt iſt und eine ſpätere Ernte 
fürchtet, mithin längere Zeit Bedarf hat, ind ale ſeine 
Märkte in Folge der prachtvollen Tage flau und thell- 
weiſe niedriger geweſen und es hat ſich wieder der 
alte Reim bewahrheitet: 

Eine Reihe von ſchönen Tagen 

Getreidepreiſe nicht ertragen; 

Salze ſchnell verzagen, 
aiſſiers vieles wagen. 


nge 128 n iſt 144. 838 140, 
a Legere 
baren“ Preife September Okt: — 
andelt, 
rankrei 


ch iſt nach geringen 8 ankungen feft ge · 
blieben, Preiſe Kleinigkeit höher. Die in den Seehäfen 


unter Zollcontrole lagernden Weizenbeſtände waren 
1. Mai 71151 To. gesen 500 To. im vorigen Jahre 
und 57200 To. 1895. 


Belgien hat April 71000 To. eingeführt ſeit 1. Januar 
265 000 To. Weiten. Antwerpen iſt feſt geblieben, Preife 


Brodfrucht von mindeſtens 231/, Millionen Tonnen be- 
dingen, an Ausſaat braucht es 3 Millionen Tonnen, 
dagegen hat es 1896 von Weizen 10,8, von Roggen 
20 Millionen Tonnen, zuſammen alſo 30,8 Millionen 
Tonnen Brodfrucht gebaut, abzüglich des eigenen Be- 
darfs 26¼ bleiben 4½ Millionen Tonnen zum Export. 
Seit 1. Auguſt find ausgeführt 2343000 Tonnen 
Weizen, 779000 Tonnen Roggen, wenn dieſe Rech ⸗ 
nung nur annähernd richtig iſt, muß ungerechnet alter 
Beſtände Rußland noch 1 400 000 Tonnen Weizen 
und Roggen aus vorjähriger Ernte jum Derſand dis- 
ponibel haben, mehr als Europa braucht; möglich iſt 
aber der Conſum, da derſelbe 8 Roggen 
iſt, ein größerer als angenommene 180 Kilo per Kopf 
der Bevölkerung und der disponible Beſtand demnach 
ein kleinerer. 

In Lide iſt für Antwerpener Rechnung die erſte 
Ladung Donaurübſen gehandelt und 187 Mark bezahlt. 
jetzt ſollen 196 Mark gefordert werden; oſlindiſche 
Saaten ſind unverändert. 8 5 

In Deutſchland iſt von Geſchäften wenig zu berichten, 
ſtatiſtiſche Notizen liegen nicht vor und Geſchäfte 
werden ſo wenig wie möglich authentiſch notirt. Berlin 
hat in Weizen 2 M nachgegeben und ſchließt flau, Ob 
iu 160 M Weizen nach Berlin zu ſchaffen iſt, iſt eine 
offene Frage. Roggen bleibt ganz vernachläſſigt, der 
Umſatz beſchränkt ſich auf Conſumbedarf. 

An hieſiger Börfe war das Geſchäft bei kleinem 
Angebot beſchränkt, Kaufluſt allerdings auch nicht 
groß. Weizen war ungefähr 2 Mh. niedriger. Roggen 
dei kleinftem Geſchäft 108 Mk. bezahlt. Gerſte, 
Erbien, Hafer waren unverändert. Für feine Brau- 
gerſte, aber nur für ſolche, dürfte möglich einige 
Frage kommen, da die Ernteausſichten in Frankreich 
auch für dieſen Artikel nicht günſtig berichtet werden. 
In England überſteigt das Angebot dieſes Artikels 
noch weſentlich den jetzt ſchwachen Bedarf. N 


’ . Rohzumer. 
(Privatveriht von Otto Sertke, Danzig.) 

Danzig, 22. Mai. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8.50 M incl. tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 22. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Mai 8,72½ M, Juni 8,77% M, Juli 
8,85 M, Auguft 8,90 M. Oht,-Dejbr. 8, 87¼ U, 

ee, 7 Ubr. Tendenz: ruhig. Mai 8,75 M, 
Juni 8,77½ M, Juli 8,85 M, Auguſt 8,90 M, 
Okt.-Dez. 8,87½ A, N 

Butter. 


Hamburg, 21. Mai. (Bericht von Ahlmann u, Boyſen.) 
Nolirung der Rotirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg head, bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 90-96 „ 2. Kl. 87—89 M per 50 
Kilogr. Tendenz: flau. 

me livländiſche und eſthländiſche frifche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 70—80 Al, geſtandene 
Partien Hofbutter und fehlerhafte 80—86 M, ſchles - 
wig-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 65— 
75 M, finnländiſche Winter- 76—80 AM verzollt, ame- 
rikanifche 56—78 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 30-40 M verzollt. 

In diefer Woche zeigte der Butterhandel ganz das 
entgegengeſetzte Bild der Vorwoche. Es war, als 
wenn plb lich alle Käufer vom Erdboden verſchwunden 
wären und konnte man, trotzdem man erheblich unter 
Preis offerirte, keine Räumung erzielen. Dazu zeigte 
ein großer Theil der friſchen Zuͤfuhren eine recht 
mangelhafte Qualität, weiche theils durch den Ueber- 

ang zur Weidefütterung, theils aber auch durch nicht 
ſorglällige Arbeit hervorgerufen iſt. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
[Aus dem Rieſengebirge.] Die beliebte Sommer- 


en r a aht in den den find nnte 


in hochherrſchaftlichen Candhäufern, zahlreichen feinen 
Hotels, Logir- und Gaſthäuſern und einfachen Bauden 
werden in jeder Saiſon beſetzt. die Wohnungs- 
verzeichniffe werden koſtenlos vom Schriftführer der 
R. G. S. und Ortsvereins, Lehrer O. Gerlach, zuge- 
ſandt. Derſelbe veröffentlicht die eingehenden Woh- 
nungsgeſuche koſtenlos in der Fremdenliſte. Wer 
durch Poſtkarte ſeine genaue Adreſſe, die Zahl der 


Eiſen. 

Glasgow, 21. Mai. Die Vorräthe von Roheifen 

in den Stores belaufen ſich auf 357 070 Tons gegen 

356 010 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 

Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im 
vorigen Jahre. f 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: N. 
Angekommen: Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, 
Nauerſteine. — Wilhelm Lüdke (S.), Conrad, Kiel, 
leer, — Luna (SD.), Klöfkorn, Köln, Güter. 
Geſegelt: D. Siedler (S.), Peters, Hartlepool, Holz. 
— Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel de Thorn. Elſe und Gertrud Brandt a. Gtolp. 
Schmidt a. Melcherswalde, Fabrikant. Frau L 
a. Johannisthal, Rentiere. Frau 9 i 
Tochter a. Lauenburg. Silherſtein a. Berlin, Teich- 
mann a. Dresden, Lucas a. Dresden, Stockmann aus 
Berlin, Chriſtoffer a. Berlin, Stück a. Kaſſel. Tenſchert 
a. Hamburg, Könck a. Leipzig, Wagener a. Dresden, 
Blaſſener a. Hannover, Richter a. Riga, Oſtermann aus 
a. Sa aufleute. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 
Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


erhältti 
Carl 


ee 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Ebarloitenitraße23, unterhält 21 Bureaug in 
Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Der, Staaten, 
Canada- und Auftralien 91 Bureau. Tarife poftfrei. 


Exira-Beilage. 


Unſere Leſer n auf den heutigen intereſſanten 


folger G. Po 
eher. Apothek 
Apotheker 
e 73 [1 mar 
nochen⸗ 
hauer a. d. Thornſchen Brücke, in Lanafuhr bei 
Apotheker Nizinski, Adler-Apothehe, in Keufehewafler 
bei Apotheker H. Warkentin, Apotheke zum ſchwarzen 
Adler, in Prechlau bei Apotheker Reiß, in Zoppot bei 
Apotheker Fromeit, in Pußig dei Apotheker Höſel, 
ſowie in fait allen Apotheken Deutichlands, 


u 


dieſe Schätzung von den Herren Landräthen ſehr vorſich 
gemacht zu fein, England hat beſſeres Wetter nk 
einzelne Eu werden prachtvoll genannt, jeht wünſcht 
es für die Sommerſaaten dringend warmen Regen, un 
glaubt, daß alls chäden der > halten und naſſen Monate 
gutes Metter heilen wird. Nur die Derſpätung des 


2 — 8 Rußland hat in der Vorwoche bis 
5. Mai 90 To. Weizen, 28 150 To. Roggen, 19 000 
To. Gerſte, 13 500 To. Hafer ausgeführt, Es ſcheint 
bei * Ernteausſichten mehr Neigung zum Der- 
kauf. Nach neuefter Zählung ift Rußlands Einwohner- 
zahl 129,2 Millionen, dieſe würde einen Conſum an 


Edler & Krische, Hannover seor. 1ess. 
Goschäftsbächer - Fabrik 85 — Steindruckeroi 


5 8 und London. 
12 . 5 lagen in allen Städten Dentschlands. 
ED Pan 
. in hochf. L 


erforderlichen Zimmer, die Miethsdauer, den Tag der 
Ankunft, ſowie etwa beſondere Wünſche bezüglich der 
Lage, Einrichtung und des Preiſes mittheilt, erhält nach 
5 3 die Offerten der Dermiether zu- 
geſandt. 


n, Faoturen, Adresskarten 
e. „» Reichhaltige Muster. 


n Gut eingeführter (12287 
Stellen angebote 
Für mein Farben- und Zeit- General- Vertreter 


waaren-Geſchäft en gros & en zum Vertriebe von patentirten Ernährungs- und Offerten, pl 


Briefb: 
ithograp 


Amtliche Anzeigen. | 
Bekanntmachung. 
In unſer den iſt heute unter Nr. 1090, einge. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch- und Wurſiwaaren für die Menage- 
—— der in Danzig, Langfuhr und Neufahrwaſſer garnifoniren- 
en Truppen ſoll am 
Mittwoch, den 2. Juni d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 


detail ſuche einen (12387[Cakes für Ost- und Westpreussen gesucht, Nur Offert 
lud Referenzen sub J. C. 9155 an Rudokt Mosse, Berlin 8. W x 


0 
tragen worden, daß dem eringenieur Herrmann 1 iu 1 — Neu- : 2 
die unt 5 i ; ant zuſim Beichäftssimmer 42 der Intendantur 17, Armee-Corps — Neu E r m Rofienfreie | 
ierorts beftehende Sirmin „Carl Sede Drocura eribell Ik "| arten Fr 28 — Öffentl) Verdungen werben. Jingungen fit Sin JURFrer Gtellenvermittelung 
Danzig, den 21. Mai 1897. 8 cichten drei Cosfen — find an die Königliche Intendantur gegen monatliche 3 l vom Verband Deutſcher Hand⸗ 
Königliches Rmtsgericht R. (12408 f7. Armee. Corps bis mr bereichneten Zeit und mit der Auflcheift * 222 t. lungsgehülfen zu Leiprig. 


ei i ten 
Zwangsverſteigerun 5 „Angebote auf Fleisch. pp. Waaren“ 5 : mit-quter Pildung pirb für. basImit 800 ofenen elle leder u 
Im wege der ee un toll E im Geunpbuchel Pe Ben Hebei enhalten Die Bedihgungen, weiche im beieidhneten Cigarren-Reisender Samioir. einen bielisen Zabrih-\aus allen Gegenben Deufialapds. 
von Wieſenwald Band II, Bla u Den. W Ar Geihäftssinmer ausliegen bew. gegen Erſtattung von 1 M für gesucht fetten u. 12320 an bie rg FH ae kit! | 


Bempeit eingetragene, im Areiie targa 5 Gremplar ubgegehen Wer fferten u. 12320 an die Expe- affage 2, II. 
or dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 2 > e i 
Bet Reilectirt wird nur auf gedie-| nahme unierer Agentur (ohnejmit 20-30 erten u. 
Släche von 155,00,78 ha zur Grundſteuer, mit 621 e Stelle eines Hauptlehrers an unferen Volksschulen ift 
und andere das Grundftüc beiteffende Nachweſſungen, ſowie der Are den Anftellung ı te auen Steil Gute Vrodſtelle. 


‚N e - 2 II 

(Freiſchuliengut) Formulare zu den Angeboten werden dafelbit unentgeltlich von einer bedeutenden re- —: . eubeien. 1 ® 
am 8. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, verabfolat. 12200 nommirten süddeutsch. 5000 Mark ar Seetfabrif in danzig, 
81 1 g Königliche Intendantur 17. rmee-Corps: Fabrik für eingeführte Touren. durch Ueber- mit gutem ge ſucht Socius 

r. 31, verfteigert werden. wird 5 

Das Grundſtücke iſt mit 2174,64 M Reine * ynb einer Bekanntmachung. gene, umsichtige Brandehenntniffe) jährlih ver-IR. S. 505 an 35 dom, 

, ubungs- D ft I R, es dienen. Adrelliren Gie an A.] Zerlin W. Blüceritrahe 3 

werth zur Gebäudeſteuer 8 lnstus aus der Steuerrolle-ſam 1. Oktober 1897 neu zu beſetzen. ra 1. allg „ IB. 117. Berlin W. 30 

beglaubigte Abſchrift des Grundbüchblatts, etwaige Abſchätzungen Das Gehalt der hieſigen Bolksihullehrer beträgt K. Dem Offert sind eingehende 


beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Mittheilungen über seitherige 


. reilus e zann leicht, Menn 8. Sep. J Für ein größeres Bold», Sit- 
Zimmer Nr, 2 eingeiehen wer . nach der feſten Anſtellung . . 1000 Thätigkeit. Jahresumsätze und] . 94K. 3 bewörbep. oer 8 : 
Das Urtheil über die Erthellung des Iyiclags wird und ſteigt 4 5 Dienftiahr f oe. Durchschnitts reislage anzu- Ihe 1 et: 1 A Nie ._ u, Uprengefdäft in Berlin 
am 8. Juli 1897, Nachmittags 12½ Uhr, 8 . — — iner | Sprechen 1 ofens a jedes Be |bevorquat) mit 812.000 „U Ein- 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. (12357 Se Pe a tion zugesichert, Meldungen] 4 klare of Peng g 0 Mage gelucht. Evtl. ift d. Geicäft 
Pr, Stargard, den 17. Mai 1897. - 20 — „„ u. K. G30 b an Haasen -E e. Rude feine fun. günftigen N 1. 
Nr 2 e- 2 - T8 2200 - stein & Vogler, A.- C., Tür ein feines Herren Garpe.igerhauien. Off. erb. u, W. M. 
Königliches Amtsgericht III. — 30 = 3 2400 - — 5 68 Für ein feines Herren Garde- 372 Annoncenbureau Waldemar 
die pauptlehter erhalten neben dem "Gehalt als Leiter der.. ES | eaben-Beihäft der Drovins Oftpr. |Mehtenbura. Jopengaffe 5. 
Eoncursverfahren. Schule eine penfionsfühige Functionszulage von 300 A lährſich 5 au Her ö wird eine erite und bemährte 8 N 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Käſerei- und außerdem freie Dienſtwohnung, für welche denfelben 10% rein @andlungs- 90. Kraft a Stellen le Suche 
beſiters Andreas Krieg aus Ghurz iſt zur Abnahme der Schluß ihres jeweiligen Gehalis in Abzug gebracht werden, un freie (Aaufmä uniſche von a ern — 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen Heizung. aufmänniſcher Verein.) 


das Schluß verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 

die nicht verwerthbaren Bermögensſtücke der Schlußtermin auf 
„pen 14. Juni, Dormittags 10 ½ Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierjelbit, Zimmer Nr. 31, 


beſtimmt. 
(12402 


. 
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In wie weit eine Aenderung dieſer Beioldungsordnung nach Hamburg, Al. Bäherftrahe 32. Zuſchneider N) ſt N) I ft 
Maßgabe des neuen gebe rbeſoldungsgeſetes vom 3. März cr. ein- Koſtenfreie Steffen], „ Salai RER: rogt ’ k k ar, 
treten wird, ift von den ftädtilhen Behörden noch nicht feſtgeſetzt.permittelun g: 4840 Gtellen|Pei hohem Galair per jo ort ed. ſſucht bei beiheidenen Anſprüchen 

Bewerber, we die die Nerterefsprüfung abgeleat haben,lin 1898 deſetzt; Beniioms-jipäter zu engagiren geſucht. pie 
erſuchen wir, ihre Meldungen anter Beifügung eines Lebenslaufs Ka ſſe mit Invaliden-, Witwen] Offerten nebit Phoiparanhielfrüher. 
und der erforderlichen Zeugniſſe an uns einzureichen. 


Pr. Stargard, den 20. Mai 1897. Alters- und ene u. Gehaltsaniprüde unter 12358 


die Exped. diel. Zeitung r. pebition dief f 
Frost, Cibing, den 10. Mai 1897. oe ken, u Beoräbnih.jete 15 * LIEBEN 
ren-en gros 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Der Magiſtrat. üben 7 de iche Neid. 1054 Geschäft uche ee ein 


Bekanntmachung, Elditt. 


— PART Arbeitshaus follen: 
Kür das * rohen Neifel zu Hemden 
375 blauen punktirten Neſſel 


Ueber 53 000 Bereinsange- 
hörige. 


Neis. 


jungen Dann 


\ i Anſprüch. Der- 
N geeignet ſein 


Ein blühendes 


Colonialwaaren-, Deſtillations- u. Schaukgeſchäft, 


Lotterie. 


8 eft x 74717 N i ifen mit zu übernehmen.] Bei der Expedition der 
980 : Dre deut Baumaterialien-Handlung u. Hotelwirth- Ian Rn rel Oebalisaniprän.u.],‚Densiger Zeitung” find 
- blaue Leinwand ſchaft in einer lebhaften Stadt Weſtpreußens, ift mit Gelhäfts-| Bremer Firma, welche aus-] 12398 a. die Exp. d. Ztg. erbeten, folgende Coofe käuflich: 
600 weiße haus, in welchem der Kusſchank in drei geräumigenlihlichlih in dieſem Artikel ar- Gin jüngerer füdıt. Gommis,| _” 
= - ge; 45 8 . e . — ge ai 5 517 t einen thätigen, bei] welch, d. . 9 . 
z - utterleinen enlage ng rkaufen. mf den i . hat, w. — Zi 
im Submiſſtonswege beſchafft werden. — Gehört eine große Auffahrt un Barten, wodurch ein ee e er ae 5 n Mal 1897. donn | Mark. 


Die Bedingungen nebſt Proben find im Bureau des Arbeits- Ialänzend (tat des Betriebes in verhältnifmähig Rurzer Zeit ne bir, „MN. 
Zac t. fee 48, ae bie 8 ausgelegt, woſelbſt a. aaa Bel Meldungen unter Nr. 3627 f den „Belellinen“ er re er. Jubel Meike. Vari- "1303 Metzer Dombau- Geldiotte” 
2 efügten Broben bis in Graudenz erbeten. 1 7 8 
Dienſtag, den 8. Zunf 1897, Dormittags 10 Uhr Dr abreisen To Abe) ſewie Offert 0 Jür mein Materialwagrenz rie. — Ziehung am 10. bis 
r , | 13. Zuli. Coos 3,30 Mh. 


i vonſſuche per 1. Juli einen älteren 
Offerenten, welche die ausgelegien Bedingungen nicht unterichrieben L. Mahlke, Frauengaſe 44, parterre. (12366 Wilh. Scheller, Bremen. ſuche v Borto-10 . Erminalide 388 


i berücficht 3 
Saben, bleiben 2 N i 7 (12396 eſucht eine redegewandte Gehilfen 


Danzig, den 22. Mai 1897 


amt - Erpedition der 
bn Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. Dame der der poln. Sprache mächt. ifl. 
für die ſtädtiſchen Kranken- nftalten und Techniſches Geſchäft für 5 „Gut, £ W Danziger Zeitung““ 
das Arbeitshans. Gröbohrungen, Brunnenbauten, Mafferieitungen | nn mier id an de . Zolldan, „Danzig 8 
v. Bozyns a Beſte Referenzen. (55231 Expebdit, diefer Jeitung erbeten. Bütom i. Pom. ieee ee E 
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